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Die Juſtiznovelle.
Als beim Schluſſe der vorigen Reichstagsſeſſion die Kom

miſſion für die Berathung der Juſtiznovelle trotz einer Tagung
von mehr als 4 Monaten ihre Arbeiten nur wenig über die
erſten zwei Dritttheile der Vorlage hingusgebracht hatte, gaben
wir unſeren Zweifeln darüber Ausdruck, ob mit Rückſicht auf
die des Reichstages in der nächſtfolgenden Seſſion harrenden
Aufgaben die verbündeten Regierungen zur Wiedereinbringung
der den meiſten von ihnen ohnehin wenig ſympathiſchen Vor
lage geneigt ſein würden. War die Juſtiz- Kommiſſion ſchon
damals nicht fertig geworden, ſo ſprach alle Wahrſcheinlichkeit
dafür, daß ſie in der nächſten Seſſion, wo ihre die
Berathung des Bürgerlichen Geſetzbuches in Anſpruch ge
nommen ſei, erſt recht nicht fertig werden würde. Dieſe Aus
einanderſetzungen, mit denen der Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts Dr. Nieberding im Anfang des vorigen Monats die
erſte Leſung der wiedereingebrachten Vorlage im Reichstage
eröffnete, haben die Berechtigung jener Zweifel beſtätigt. Der
Staatsſekretär machte kein Hehl daraus, daß die verbündeten Regie
rungen nur ſchweren Herzens ſich zur Wiedereinbringung der
Vorlage entſchloſſen hätten, einmal, weil ſie ſich nach den Er
fahrungen des vorigen Jahres die Frage vorlegen mußten, ob
in einer vorausſichtlich ſo ſchwer belaſteten Seſſion wie der
gegenwärtigen es möglich ſein würde, den Entwurf durchzu
bringen, nachdem das vorige Jahr dieſe Möglichkeit nicht ge-
boten hatte, und weil andererſeits durch die vielen Vorbehalte,
Wünſche und Forderungen, die man an die Vorlage knüpfte,
die Ausſicht auf eine Verſtändigung, namentlich über die
Kardinalpunkte derſelben, die Einführung der Be-
rufung und die Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtheilter, in weite Ferne gerückt ſei.

Man wird in der That, obwohl die vorjährige Kommiſſionbis zu dieſen Hauptpunkten gar nicht gelangt iſt zugeſtehen

müſſen, daß die Zahl der Differenzpunkte zwiſchen ihren Be
ſchlüſſen und der damaligen Vorlage namentlich in Beziehung
auf Prinzipienfragen, nicht genug iſt. Zwar verzichtet im
augenſcheinlichen ſee he mit den vorjährigen
Kommiſſionsbeſchlüſſen die neue Vorlage auf die Ueberweiſung
von Funktionen des ſogenannten „Präſidiums“ an die Landes-
uſtizverwaltung, auf das Reſums des Schwurgerichtsvor
itzenden und auf den Vorſchlag, daß die Verhaftung einesIngeſchuldigten auch dann aſſtg ſein ſolle, wenn die Befürch

tung beſteht, er werde ſeine S zur Begehung neuer
Strafthaten mißbrauchen. Ablehnend dagen verhielt ſich dir
bpig gegen den Verſuch der früheren Kommiſſion,

ie Mehrzahl der für den Wegfall der Berufung in die Straf-
eſetzordnung hineingebrachte ſogenannte „Garantien“ derWiedereinführung dieſes Rechtsmittels aufrecht zu erhalten,

insbeſondere gegen die Beibehaltung des Rechtes des Ange-
ſchuldigten, eine Vorunterſuchung zu verlangen, ſowie des Ein
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uſſes der Vertheidigung auf den Umfang der Beweisaufnahme.
blehnend ferner verhielt ſich die Vorlage gegen den Beſchluß

der früheren Kommiſſion, daß zu Mitgliedern der Straf-
kammern und zu deren regelmäßigen Vertretern nur ſtändig
angeſtellte Richter beſtellt werden ſollen, und daß in den Fällen
der ſogenannten „fagrants delits“ den Angeſtellten, der einen
Vertheidiger noch nicht gewählt hat, ein ſolcher von Amtswegen
zu beſtellen ſei ablehnend endlich gegen die auf Preßangelegen
heiten ſich beziehenden Beſchlüſſe der früheren Kommiſſion,welche folgenden Wortlaut daben;

„Bildet der Jnhalt einer im Jnlande erſcheinenden periodiſchen
Druckſchrift den Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung, ſo iſt, ſo
weit die Verantwortlichkeit des Verfaſſers, Herausgebers, Redakteurs,

Verlegers und Druckers in Frage ſteht, der Gerichtsſtand der be
gangenen That nur bei demjenigen Gerichte begründet, in deſſen
Bezirke die Druckſchrift erſchienen iſt. Die Fälle der Verfolgung
im Wege der Privatklage ſowie diejenigen, in welchen die ſtrafbare
Handlung in der ſelbſtſtändigen Verbreitung der Druckſchrift be
ſteht, werden durch dieſe Vorſchrift nicht berührt.“

„Wird der Inhalt einer Strafverfolgung durch den Jnhalt
einer periodiſchen Druckſchrift gebildet, für welche der verankwort
liche Redakteur als Thäter haftet, ſo ſind Verleger, Redakteure und
Drucker, ſowie deren zur Herſtellung der Druckſchrift verwendetes
Hülfsperſonal berechtigt, das Zeugniß über die Perſon des Ver-
faſſers und Einſenders zu verweigern.“

Die verbündeten Regierungen haben darauf allerdings
noch nicht ihr letztes Wort geſprochen. Nach den Erklärungen
des Staatsſekretärs Dr. Nieberding hat vielmehr das in-
differente Verhalten des jetzigen Entwurfs gegenüber den vor
jährigen Kommiſſionsbeſchlüſſen zum Theil ſeinen Grund in
dem Umſtande, daß dieſe Beſchlüſſe gefaßt wurden unter
ſchwankender Betheiligung und unter wechſelnden Majoritäten
mit der Ausſicht, daß in der zweiten Leſung manche Ergebniſſe
der erſten Leſung geändert werden würden, und daß
nicht beurtheilt werden konnte, welche Stellung der
Reichstag zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen nehmen werde. So
viel indeſſen iſt jetzt ſchon klar, daß die verbündeten Regierungen,

vielleicht mit Ausnahme der preußiſchen, aus deren Jnitiative
der Entwurf hervorgegangen iſt, nicht allzuviel Werth auf das
Zuſtandekommen der Vorlage legen und deshalb zu bedeuten-
den Konzeſſionen an die Kommiſſions und eventuelle Plenar-
beſchlüſſe ch kaum werden bereit finden laſſen. Jn der geſetz
lichen Regelung der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter
erblicken die Regierungen weniger eine materielle, als eine for-
melle Rechtsänderung, an der ſie nach den Erklärungen
Dr. Nieberdings gar kein ſelbſtſtändiges Jntereſſe haben, weil es
von Seiten der deutſchen Juſtizverwaltungen, ſo weit angängig,
niemals verabſäumt worden ſei, unſchuldig Verurtheilten eine
der Sache ſowie dem Billigkeits- und Gerechtigkeitsgefühl ent-
ſprechende Entſchädigung za gewähren.

Was die Berufung betrifft, ſo wurde nach den weiteren
Erklärungen des Staatsſekretärs unter den Regierungen zwar
allerſeits anerkannt, daß mit Einführung derſelben einer tief-

gehenden Strömung in den Anſchauungen des Volkes Pechaurß
getragen werde. Aber nicht allerſeits wurde anerkannt un
das r ja auch vielſeitiger Meinung innerhalb wie
außerhalb des Reichstages daß dieſe Strömung be-
rechtigt ſei, und es wurde im Bundesrath die Frage aufge-
worfen, ob dabei nicht eine ſtarke Selbſttäuſchung zu Grunde
liege, ob nicht, wenn ſchließlich mit den Opfern einer neuen
Organiſation die Berufung ins Leben getreten ſein würde, dies
u einer Enttäuſchung und zu der Wahrnehmung führen könne,
aß mit der Einführung der Berufung dasjenige nicht erzielt

worden ſei, was man ſich von ihr verſprach. Der Staatsſekre
tär machte kein Hehl daraus, daß im Bundesrath nichts weniger
als Einigkeit über die Opportunität der Vorlage beſteht, und
daß man ſich über die obwaltenden Bedenken nur in Achtung
der lebhaften Wünſche nach einer Wiedervorlegung des Ent
wurfes, die gerade auch in der vorigen Kommiſſion geäußert
worden war, hinweggeſetzt habe.

So ſtehen die Sachen. Der Entwurf des bürgerlichen
Geſetzbuches befindet ſich bereits, nachdem er die erſte Leſung
im Reichstage paſſiert, in der Kommiſſion. Erfreulicherweiſe
hat ja die Juſtiznovelle in der Kommiſſion des Reichstages
diesmal ein raſcheres Berathungstempo erfahren ſo daß die
Kommiſſion vorausſichtlich ihre Arbeit in weniger Zeit beendet
haben wird. Sachlich beſtehen aber doch noch ſo viele Differenz
punkte zwiſchen den Kommiſſionsbeſchlüſſen und der Regierungs
vorlage, daß im Plenum des Reichstages auf manche Wünſche
wird verzichtet werden en wenn unter den obwaltenden
Umſtänden etwas zuſtande kommen ſoll.

Deutſches Reich.
Der Kultusminiſter hat angeordnet, daß ſeminariſch

gebildete Lehrer, welche künftig an nichtſtaatlichen höheren Schulen,
gleichgiltig ob als Vorſchullehrer oder als Lehrer an den Haupt
klaſſen ihre erſte Anſtellung erlangen, in die Clementarlehrer-
Wittwen und Waiſenkaſſen nicht aufzunehmen ſind, ſofern für
die höhere Unterrichtsanſtalt, an welcher die Anſtellung erfolgt, die
Reliktenfürſorge derart geordnet iſt, daß die Hiuterbliebenen der

lementarlehrer an derſelben Theil nehmen.
Von Breslau begab ſich am Sonntag der Kardinal Fürſt-

biſchof Kopp zu einem auf vier Wochen berechneten Auf-
enthalt nach Rom. Jn ſeinem Gefolge befinden ſich der Ge
heimſekretär Dr. Steinmann und der Geiſtliche Rath Dr. Jungnitz.
Die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt dazu „Mit dieſer Reiſe erfüllt der Kar-
dinal einen wiederholt, zuletzt durch Kaiſer Wilhelm II. bei deſſen
letzter Anweſenheit in Breslau ihm kundgegebenen perſönlichen
Wunſch des Papſtes.“

Vom KaiſerWilhelm-Kanal. Jm Kongreß des
Deutſchen nautiſchen Vereins, der geſtern in Berlin zuſammen
getreten iſt, nahm Staats miniſter von Boetticher Ver
anlaſſung, ſich in längerer Rede über die Stellung der
Reich sverwaltung zur Frage des Kaiſer-Wilhelm-
Kanals zu äußern, die den Hauptpunkt der Tagesordnung

In froher Laune.
Eine Epiſode nach vollbrachtem Weidwerk.

Von Arthur Achleitner.
Die Hofjagd in den berühmten Revieres der Mürz war

beendigt; hochbefriedigt hat der allerhöchſte Jagdherr dem Jagd-
leiter ſeinen Dank ausgeſprochen, und nicht minder vergnügt
über die gelungene Jagd, das Weidmannsheil und die große
Strecke zeigen ſich die hohen Gäſte des erlauchten Jagdherrn.
Aus froher Laune heraus entſprang denn plötzlich die Anregung,
die Strecke von Neuberg bis zur Bahnſtation Mürzzuſchlag
per pedes apostolorum zurückzulegen, was ſich um ſo leichter
bewerkſtelligen läßt, als die hohen Herren, Kaiſer Franz
Joſeph, König Albert von Sachſen und in Leopold von
Bayern, ſich im verwetzten Gebirglerkoſtüm befinden. Es
witzelt denn auch König Albert darüber, daß ſeiner verſchabten
„Ledernen“ der ſchlechteſte Weg keinen Schaden zufügen könne.
Und Prinz Leopold verſichert, die Gamspatina auf ſeiner
„Kurzen“ ſei kein Hinderniß für den projektirten Marſch. Gütig
wie immer nickt der vielgeliebte Monarch Oeſterreichs ſein
Einverſtändniß und beſtellt die Equipagen ab. „Hoffentlich
erleben wir ein Abenteuer“, meint die ſächſiſche Majeſtät beim
Abgang.

weerrig verſpotten ſich die hohen Herren über ihr
nichtsweniger denn fürſtliches Ausſehen, und Scherzworte
flieger hin und her. Man neckt ſich herzerquickend, und
auch Kaiſer Franz Joſeph lacht vergnügt auf dieſer drolligen
Wanderung, beſonders wenn Einödbauern oder Holzknechte
den erlauchten Jägern treuherzig ihr „Grüß Enk God!“ bieten,
ohne den fürſtlichen Stand der drei Pilger in kurzer Wichs
zu erkennen. Hinterher reißt es wohl den einen oder andern
Steirerbuben, uud verdutzt gucken ſie beſonders dem einen Jäger
nach, der eine verdammte Aehnlichkeit mit dem Kaiſer von
Oeſterreich hat. „Seller werd er aber nit ſein! So lauft der
Koaſer do net rum!“ Und ein rüſtiger Kohlenbrenner hält
das gänzlich ausgeſchloſſen, weil „Majeſchtät“ unmöglich miteiner ſo verſchabten Ledernen rmhianſ

en könne. Auch fehle
die Hauptſache: der Wüchſenſpanner mit dem grünen
buſch! Ohne Büchſenſpanner giebt es keinen Kaiſer

König Albert, agil wie immer, hat ſolche Bewunderung
und Zweifel durch öfteres Umſehen wahrgenommen und
amüſirt ſich köſtlich darüber. Wie er aber vor ſich ein Kohlen
r erblickt, einen hoch mit Holzkohle beladenen Karren,
chießt ihm ein Gedanke durch den Kopf. „Wie wär's meine

Feder

wenn wir einmal auf einem Kohlenwagen führen Jch
in in verſchiedenen Karoſſen ſchon befördert worden auf einem

ſteiriſchen Köhlerfuhrwerk jedoch noch nicht Habt's a Schneid
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Prinz Leopold iſt augenſcheinlich bereit dazu, und auch luſtigung ein Geſpräch anknüpfen. VBereitwillig tupft Prind

Kaiſer Franz Joſeph erklärt, mitthun zu wollen. König Albert
animirt nun den Prinzen, es ſolle dieſer auf „gut bayeriſch“
den Roſſelenker erſuchen, die Jäger mitfahren zu laſſen, denn
ihm, dem Sachſen, gehe ſolche Bitte nicht gebirgleriſch echt
genug von den Lippen.

Augenblicklich ſchiebt Prinz Leopold zwei Finger ſeiner
rechten Hand in den Mund, und ſcharf gellt ein Pfiff von
ſeinen Lippen. Den Köhler reißt es ſchier um, und blitzſchnell
äug er nach dem vermutheten, Platz heiſ chenden nachkommen-
den Fuhrwerke. Wie der Knecht aber blos drei Männer
in kurzer Wichs erblickt, fährt er unbekümmert ſeines Weges.

So hat es aber Prinz Leopold nicht gemeint; er giebt
auf's neue Signal und winkt dem Knecht. Erſtaunt hält
derſelbe nun die Gäule an und harrt der kommenden Dinge.
Prinz Leopold eilt voraus und ruft von Weitem: „Du,
halt a wengerll Was moanſt, kinnen ma nöt a wengl auf
hucken A paar Sechſerln ſchaugeten ſchon außer für'n
Fuhrlohn

Der Köhler nickt, und gelaſſen ſagt er: „Na legt's Enk
halt auffer!“

Unter ſchallender Heiterkeit erklimmen die hohen Herren
das hoch aufbepackte Fuhrwerk, aber es dauert ein Weilchen,
bis der richtige Platz auf den Kohlenſäcken gefunden iſt.
Wie dann die Pferde wieder anziehen, geht's in's Rutſchen,
und die hohen Herren müſſen ſich gegenſeitig halten, um nicht
hinunterzufallen. Auf der ſteinigen Straße rüttelt es denWagen ſamt Jnſaſſen gehörig durcheinander, und die Holz-

en kniſtern, und aus den Säcken dringt feiner Schwarz-
taub.

„O, meine Hoſel“ lamentirt in gut geſpieltem Bedauern
er Albert, und ſtäubt ſich fein ſäuberlich mit
dem kronengeſchmückten Taſchentuche die nackten Knie ab.

„Ein nobles Fuhrwerk fürwahr!“ ſpottet Kaiſer Franz
Joſeph, „ein würdiger Abſchluß einer Hofjagd!“

Den Kopf eingezogen, in einer Art Halbſchlummer hockt
der Knecht vorne am Wagen, und gemächlich trotten die Gäule
das Sträßlein weiter. Der Gebirgler kümmert ſich nicht im
Mindeſten um die „aufgelegten“ Wanderer, die er für „Groß-
ſprecher“ hält, weil der eine, der Pfeifer, wohl von den paar
Sechſerln geſprochen hat, jetzt aber nichts mehr dergleichen thut.
Wird alſo nichts Geſcheidtes dahinter ſein! Vielleicht ein paar
Wiener Bergfexen, die zum Taroken in der kurzen Wichs nach
Mürzzuſchlag fahren und, wenn's hoch kommt, einen Spazier-
gang mit'm Eispickel nach Neuberg machen.

Das ſtumme gleichgiltige Verhalten des Knechtes iſt nun
keineswegs nach dem Sinne der abenteuerluſtigen hohen Herren.Wieder ſupſt König Albert den Prinzen, er ſolle doch zur Be

Leopold dem Roſſelenker auf die Achſel und hebt an: „Du,
Freunderl! Wie lang fahrſt aften bis außi auf d' Bahn?“

Der Knecht dreht ſich halbſeitig um, fixirt den Sprecher
und ſagt gelaſſen „Wenn's Dir ſo preſſirt na' lauf z

Lei kimmſt g'ſchwinder außi und derſparſt 's Trink-
geld

„Uff!“ lacht jetzt König Albert, und auch
Joſef beißt ſich auf die Lippe.

Aber Prinz Leopold läßt ſich nicht ſo ſchnell abſpeiſen.
„Nu, nu, friß mit nur nöt gleil Wirſt es wohl derwarten
kinna mit'm Trinkgeld Woaßt, z'letzt kimmt's beſcht! Was
moanſt denn aftn, wer wir drei ſan

„Oes drei O mei', was werd't 's denn aga ſein! So
a paar Weaner Bergkraxler, Stadtfexen die den Kühen 'n
Weg vertreten bei ins herinn' in die Berg', und Gams ver-
ſprenga!“

Unwillkürlich ducken die hohen Herren die Köpfe der Kerlhat in ſeiner Kritik der Vergſexen nicht ſo unrecht.

Da fängt der bayeriſche Prinz wieder an „Selle ſan mir
nöt aber ſunſt haſt D' ſchon recht mit'm Gams verſprenga l
Aber was moanſt? Schaug mi a wengl an; wer kunt i ſo
beiläufig ſein

„Du Was rar's nöt!
in Dei'm Gewandl!“

König Albert kichert ſeelenvergnügt beinahe wäre er vor
Lachen vom Wagen gefallen.

„Na ja, a Jaagerg'wandl darf nöt ſchön ſein
„Biſt Du lei a Jaager
„Woll woll! J ſchon i!

ſicherte Prinz Leopold.
„So epp's dazug aa! Was denn nacha Baldſt a Jaager

biſt, haſt aftn no a Güatl dazu, biſt aftn a Reißjaagr und
Bauer z' gleich

„Sell nöt! Aber a königlicher Prinz bin i nebenbei
Wos A Prinz Daß i nöt lach Mi ſtimmſt fei' nöt,

Brüaderl
Und gelaſſen dreht ſich der Knecht wieder nach vorne.

„Hüh, Bräundel, hüh! Geht's nur Buam Was der da hinten
lüagt, geht Enk nix an, hüh!“

„Lügen iſt gut kichert König Albert und gratulirt dem
Prinzen zu dem famoſen Abblitzer.

Nun intereſſirt die Geſchichte aber auch den Kaiſer der
König Albert auffordert, ſein Glück auch zu probiren.

Bedeutend höflicher, weil ſächſiſch, fragt König Albert, was
denn der Knecht nun von ihm halte.

„Nir!“
„Au weh!“ lachten die übrigen hohen Herren

Kaiſer Franz

Laufſt ja ſchier ſchäbig 'rum

Und no' epp's dazua aa!“ ver-



des Kongreſſes bildet. ar der Kenntniß genommen hat“,
ſo äußerte ſich der Miniſter, „von den Einrichtungen des Kanals
und von der Ausführung ſeines Baues wird, glaube ich, mitmir darüber einverſtanden ſein, daß wir es hier mit einem

Werke zu thun haben, auf das die deutſche Technik und das
re Bauweſen ſtolz ſein kann, und das wohl
u der Erwartung berechtigt, daß es dem Zyveck,
ür den es beſtimmt iſt, vo enüge leiſtet. ier d beſtimmt z ll ü leiſtet. Direquenz entſpricht aller ings e weitaus nicht

unſeren Erwartungen. Die Anſätze, die wir gemacht
haben, allerdings ohne jede zutreffende thatſächliche Grundlage,
ingen weit hinaus über das, was wir thatſächlich erlebtboten Woran das liegt, wird ja ein Gegenſtand auch Jhrer

Erwägungen und Berathungen ſein. Die Reichsverwaltung
verfolgt fortdauernd mit großem Jntereſſe dieſe Erſcheinung,
und ſie wird nicht erlahmen, alle die Maßregeln zu ergreifen,
die ihrer Ueberzeugung nach dahin führen können, dem Kanal
eine erhöhte Benutzung zu Theil werden zu laſſen. Jch will
bezüglich der Weſens die bei der Reichsverwaltung beſteht,
nur bemerken, daß man in der Reichsverwaltung nicht von dem
Gedanken geleitet iſt, aus dem Kanal eine Einnahmequelle
für die Reichsfinanzen zu machen. Wir haben uns von

vornherein geſagt, daß es weſentlich darauf ankommt, demSeeverkehr zu dienen. Dagegen erſcheint allerdings der Wunſch

gerechtfertigt, daß der Verkehr ſich ſo geſtalten möge, daß wir
wenigſtens die Betriebskoſten herauswirthſchaften. Nun ſchreibt
man ja den Mangel der Frequenz verſchiedenen Umſtänden zu.Man ſagt, der Tarif ſei zu hoch, und der Betrieb u h
noch nicht ſo entwickelt und geſtaltet, um einen lebhaften An
reiz für die Benutzung des Kanals zu geben. Was den letz
teren Punkt anlangt, ſo bitte ich Sie, wohlwollend ins Auge
zu 7 daß wir es hier mit einem für uns vollſtändig neuen
Gebiet zu thun haben, für das ein Vorbild auf deutſchem Ver-
waltungsgebiet noch nicht gegeben war. Jeder wird zugeben,
daß es erſt gewiſſer Erfahrungen bedarf, um über das Maß
des Bedürfniſſes, betr. die Betriebseinrichtung u. Handhabung, klar
zu werden. Wir haben es zudem mit einem neuen und ungeſchulten
Perſonal zu thun, und wenn da in dieſer Beziehung nicht
alles klappt und ſich nicht alles ſo glatt vollzieht, wie ange
ſtrebt und auch erreicht werden muß, ſo bitte ich dieſe Schwie
rigkeiten zu berückſichtigen. Was den Tarif anlangt, ſo gebe
ich zu, daß wir, obgleich wir uns ja ſehr eingehend bemüht
haben, ſachverſtändige Aeußerungen und Gutachten vor der
Geſtaltung des Tarifs einzuziehen, doch vielleicht nicht
das Richtige getroffen haben. Es iſt möglich und ſo

ar wahrſcheinlich, daß eine vermehrte Frequenz ſich heraus-ſeien würde, wenn wir die Sätze herunterſetzten. Sie wiſſen,

aß wir in dieſer Beziehung vorläufig noch durchaus freiind. Durch das Kanalbau es iſt dem Bundesrath die Be-

gniß gegeben, eine Kaiſerliche Verordnung zu esxtrahiren,
wodurch der Tarif beſtimmt wird. Wenn wir nun Abſtand
genommen haben, ſchon jetzt eine Aenderung herbeizuführen, ſo
iſt es aus der Erwägung r daß die Erfahrung noch

um ſchon jetzt eine definitive Tariffeſtſtellung vornehmen

zu können.
Mit Bezug auf den von uns bereits gewürdigten albernen

Klatſch des „B. T.“, man beabſichtige in konſervativen Kreiſen eine
rrir von Herrn v. Ploetz, ſchreibt heute die „Conſ.
oreſ p.“:e und bündig erklären wir, daß in konſervativen Kreiſen

kein Menſch daran denkt, gegen Herrn von Ploetz zu agitiren,
daß die „konſe rvativen Konventikel“ nur in der Phantafie unſerer
Gegner exiſtiren und daß die Stellung des genannten Vorſitzenden
des Bundes der Landwirthe in der konſervativen Partei in keiner
Weiſe „erſchüttert“ iſt oder „erſchüttert“ geweſen iſt.

Zum Ausſtande in der Berliner Konfektions-
branche iſt zu melden, daß der Generalſtrike nun thatſächlich
ausgebrochen iſt. Die Meiſter wollen ſich ſo lange mit den
Arbeitern ſolidariſch erklären, bis die Konfektionäre einen feſten

„Aber, lieber Freund, die verſchabten Lederhoſen machen
die Sache nicht aus Schau Er nur her Jch bin z. B. der König
von Sachſen

„So? Was D' nöt ſagt! Dös is' guat! Hiazt is'
Der aa wer! Und glei a Kini! Na, guat Nacht Hiazt
laufen Prinzen und Kini in der kurzen Wichs auf derumanander, und bal' beam kemman, ſan

u nix
Die Herren lachen ſich ſchier krumm ſie müſſen ſich mitden Händen feſtklammern, um nicht von den ohlenfäcen

r Und Prinz Leopold und König Albert verlangennun, daß auch Kaiſer Franz Seſerh ſich ſeinen Theil göttlicher

Grobheit hole.
Sofort wendet ſich der Monarch Oeſterreichs an den

Wer bin veht i lKöhlerknecht. „Du, ſchau mi an!
„Biſt Du aa wer kommt es von den buſchigen Lippen

des Roſſelenkers; aber wie er näher zuſieht, erfaßt ihn eine ihm
ſelbſt unbegreifliche Befangenheit. „J moan', i muaß Di wohl
ſchon wo g'ſeheu hab'n

„Leicht möglich! J kimm oft in die Gegend da herein„So? Biſt lei aa a Jaager
„Ja! Mir g'hört die Jagd daherinnen
e r v Ja, gel' da ſchaugſt Woaß„Alles da herum. Ja, gel' da ſchaugſt Woaßt, i bin

der Kaiſer von Oeſterreich
„Himmelſacra! Oes Pflanzmacher! Oes kennt's mi ſcho

glei 43 haben, alle drei üthend über die „Fopperei“ haut
der Knecht auf die Gäule, die erſchreckt in wilden Sätzen da
von ſtürmen. Die hohen Herren müſſen ſchier verzweifelte
Anſtrengungen machen, an „Bord“ des Kohlenwagens zu
erhalten. Aber ſie lachen dabei, daß ihnen das Waſſer aus
den Augen ſchießt.

Köhlerpferde rennen nicht lange der Galopp war bald zu
Ende. Allmählig näherte ſich das Gefährte der Station.

Unter erneutem Heiterkeitsausbruch verließen die r
Herren nun das amüſante Fuhrwerk, drückten dem Köhlerknecht
den „Fuhrlohn“ in die ſchwielige n und begaben ſich herz
lich lachend über das drollige Abenteuer zur Station, wo
der Hofzug ihrer harrte zur Fahrt nach Wien.

Die Mürzzuſchlager erkannten raſch ihren geliebten Kaiſer
auch im verwitterten Jagdkoſtüme und grüßten ehrerbietigſt.
Auch der Kohlenwagen war herangekommen. Nun war's am
Knecht, die Augen und den Mund aufzureißen. Jn höchſter
Verwunderung und völlig verdattert, fragte er die Umſtehenden:
„Sein's lei do 'was

Der Kaiſer aber und ſeine Gäſte fuhren nach Wien in
froher Laune.

Vorſtehende Epiſode entnehmen wir der vom Oberforſtmeiſter
Hrn. Joſ. E. Weinelt redigirten, in Wien erſcheinenden „Oeſter
reichiſchen Forſt und Jagd-Zeitung“, einem Blatte, das wir bei
dieſer Gelegenheit unſeren Forſt und Weidmännern beſtens em-

pfehlen. Die Redaktion.

Lohntarif bewilligt haben; auf eine prozentuale g.
wollen ſich die. Meiſter keinesfalls einlaſſen, denn ſie glauben,
daß in einem ſolchen Falle zur nächſten Saiſon die Preiſe auf
ein niedrigeres Niveau herabgedrückt würden, daß die prozentuale
Lohnerhöhung illuſoriſch würde.

Die Sozialdemokratie hat in der Reichs
tagstagung ein von ihr in den letzten tets benutztes
Agitationsmittel nicht zur Anwendung bringen können Die

chon ſattſam bekannte über dierbeitsloſi SWneca ar der Reichstag mit Berathungen
in die Zeit des Schnees und des Eiſes gekommen, ſo war
ſicher von den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten die Einbringun
einer ſolchen Juterpellation zu erwarten. In dieſem Jahre iſt
ſie nicht erfolgt, weil die Witterung ſo milde wie ſelten
geweſen iſt und auch denjenigen Berufszweigen,
welche im ſtrengen Winter zu eiern gezwungen
ſind, wie Bauhandwerker, ſ. w.r ſehr u.Gelegenheit zur Arbeit geboten iſt. Damit iſt auch der letzte
Vorwand der gewohnheitsmäßigen Klagen der Sozialdemokra
tie über ausgedehnte Beſchäftigungsloſigkeit, die niemals indem behaupteten Umfange beſtanden, ſorigenommen und ſo

wird denn auch der Reichstag in dieſer Tagung von Erörter-
ungen, die ſich auf den erwähnten Gegenſtand beziehen, verſchont bleiben. Die Sozialdemokratie iſt natürlich traurig da

rüber, daß ihr ein ſo ſchönes Verhetzungsmittel genommen iſt,
bei deſſen Benutzung ſie nebenbei ſo herzliche Theilnahme für die
Beſchäftigungsloſen, ohne Unterſchied, obArbeitsſcheue oder Arbeits
loſe, an den Tag legen konnte. Sie muß aber hetzen, ſonſt kann
ie g beſtehen, und ſo ſucht ſie denn bei jeder Gelegenheit,
ie ſich darbietet, im Reichstage nach außen Agitationsreden

zu halten. Daher kommt es auch, daß ſo häufig zu einem
Gegenſtand mehrere ſozialdemokratiſche Redner das Wort er-
C Und der Reichstag ſelbſt iſt ohnmächtig, ſolch einem

ebahren gegenüber, das ihn doch ſchließlich auch ſelbſt angeht,
inſofern als nach den ſozialdemokratiſchen Jdeen auch dem
Reichstage ein Ende gemacht werden müßte weil ſich nicht

enügend Mitglieder in den Sitzungen einfinden, um etwaigen
ozialdemokratiſchen Auszählungsgelüſten mit der nöthigen Präſenz
zahl entgegentreten zu können. Dieſer Zuſtand iſt des Reichstages
unwürdig. Da er ſich aber r durch mehrere Seſſionen er
ſtreckt hat, ſo ſcheint er chroniſ r und nicht zu beſeitigen

ſein. Man ſollte deshalb die zur Beſchlußfähigkeit nöthige
itgliederzahl, wie ſie in der n r vorgeſehen iſt,

weſentlich ermäßigen, damit nicht die Sozialdemokratie noch
länger in der Lage iſt, den Reichstag zu terroriſiren. Jnzwiſchen
allerdings wird man ſich mit den ſozialdemokratiſchen Agitations
reden dadurch abfinden müſſen, daß man ihnen in energiſcher
Weiſe entgegentritt. Die Abfertigung, welche dem Sozial
demokraten bei der erſten Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches und bei

der Berathung des Militäretats zu Theil wurde, kann dabei als
Muſſter dienen. Den Ueberhebungsgelüſten ſozialdemokratiſcher
Nichtswiſſer kann man nur entgegentreten, wenn man ihre
eigene Taktik anwendet und kein Blatt vor den Mund nimmt.

ir finden, daß nach Richtung von den Parteien des
Reichstages immer noch den Sozialdemokraten gegenüber zu
„kollegial“ verfahren wird. Die Sozialdemokraten ſind gar

keine „Kollegen“ der übrigen Reichstagsmitglieder, in eigent
lichem Sinne des Wortes, weil ſie auf die Beſeitigung der
Korporation, in der ſie ſich befinden, hinarbeiten. Wozu da
noch Rückſicht gegenüber den ſozialdemokratiſchen Brand und
Agitationsreden Hier hat das Wort „Wie Du mir, ſo ich
Dir“, ſeine vollſte Berechtigung.

Parlamentariſches.
Im Reichstage hat der Abgeordnete W unterſtützt

von der polniſchen Fraktion im Abgeordnetenhauſe den Antrag ein
gebracht, die Regierung zu erſuchen die Anweiſung des Ober-
präſidenten zu Schleswig vom 18. Dezember 1888 betreffend den
Unterricht in den Nordſchleswigſchen Volksſchulen dahin abzuändern,
daß wenigſtens zwei Stunden wöchentlich in der däni-
ſchen Sprache unterrichtet werde.

Oeſterreich.
Ueber die Stellung der Dreibundmächte zu der

bulgariſchen Frage
ſchreibt man aus Aſien Die Unterredung, die der deutſche Reichs
kanzler Fürſt Hohenlohe am vorigen Donnerstag Nachmittag mit
den Berliner Botſchaftern Oeſterreich-Ungarns und Jtaliens hatte-
bezog ſich nach der Verſicherung hieſiger unterrichteter Kreiſe auf die
neuern Vorgänge in Bulgarien. Fürſt Hohenlohe habe die Bereit-
willigkeit der deutſchen Reichsregierung, den Fürſten Ferdinand
anzuerkennen, ausgeſprochen und von den beiden Botſchaftern
die pleihe Zuſicherung ſeitens ihrer Regierungen erhalten.
Hierbei habe der Reichskanzler betont, daß nach den ihm zu-
a en Berichten die Aenderung des Verhältniſſes zwiſchen

ußland und Bulgarien nicht den geringſten Anlaß zu Beſorgniſſen
geben könne, da die ruſſiſche Regierung ſich damit begnügen werde,
die normalen Beziehungen zu Bulgarien wieder herzuſtellen und ihre
legitime Stellung in Sofia wieder einzunehmen. Allerdings würde
die Lage in dem Falle erſchwert werden, wenn jetzt die Bulgarien
bisher z Mächte (alſo England, Oeſterreich Ungarn und
Jtalien) ihre Haltung der Regierung in Sofia gegenüber ändern
würden. Fürſt Hohenlohe gab alſo damit den Vertretern Oeſter
reichs und Italiens den freundſchaftlichen Rath, ſich hinſichtlich Bul-

ariens nicht mehr von England beeinfluſſen zu laſſen. Es muß
reilich erſt abgewartet werden, ob dieſe Rathertheilung den gewünſchten

Erfolg haben wird.
England.

Ein weiteres Blaubuch über die armeniſche Frage
welches zahlreiche Depeſchen aus der Zeit vom 3. September 1895
bis zum 11. Februar 1896 enthält, iſt geſtern erſchienen.

Bulgarieu.
Die Thronrede,

mit welcher geſtern die Seſſion der Feen
folgenden Wortlaut Es gereicht mir zur Befriedigung, konſtatiren
zu können, daß Sie auch in dieſer Seſſion mit Geſchick Jhre be
währten Kräfte einem eingehendem Studium der Jhrem Urtheile
vorgelegten Fragen gewidmet haben. Das von Jhnen angenom-
mene Strafgeſetz bildet den Glanzpunkt Jhrer geſetzgeberiſchen

eſchloſſen wurde, hat

Thätigkeit. Die von Jhnen bewilligten Geſetzentwürfe und Kredite
haben ſofort wohlthätigen Einfluß auf die Ver-
waltung und Feſtigkeit der inneren Zuſtände und auf
den ökonomiſchen Landes ausgeübt, und Sie haben
das Vertrauen, welches das Volk und die Krone in Sie geſetzt haben,
voll gerechtfertigt. Mit großer Befriedigung drücke ich meinem ge-
liebten Volke und Jhnen als deſſen Vertretern meine Dankbarkeit aus
für die Liebe und Hingebung, welche es mir anläßlich des bedeut
ſamen Aktes vom 2. d. Mts. in ſo feierlicher Weiſe bezeugte. Dieſe
Kundgebungen ermuthigen und beſtärken mich in dem unerſchütter-
lichen Entſchluſſe, alle meine Kräfte und all mein Wirken dem Wohle
und der Größe unſeres geliebten Vaterlandes zu weihen. Dank
dem außerordentlichen Wohlwollen des Sultans, unſeres Suzeräns,
wird die bisher unbeſtimmte internationale Stellung Bulgariens
nunmehr feſtgeſtellt. Der bei den Großmächten zum Zwecke der An-
erkennung des gegenwärtigen Standes der Dinge in Bulgarien
unternommene Schritt hat, wie bereits bekannt eine günſtige Auf-

nahme gefunden. Dieſe erfreuliche L.
in welcher ſich unſer Staat ſeit vielen à
nicht minder dem beſonderen Wohlwollen
aller Reußen Nikolaus für Bulgarien. Dam Le
baren Gefühlen hat der Kaiſer von Rußland dem
Fürſtenhauſe die Gnade erwieſen, vor dem heiligen Altar
ſchaft bei unſerem älteſten Sohne, dem Thronfolger von Vuaigarien,
Sr. Hoheit dem Prinzen Boris, Prinzen von Tirnowa
nehmen und die unterbrochen geweſenen politiſchen
zwiſchen Rußland und Bulgarien zu erneuern.“

Türkei
Zur Anerkennungsfrage des Fürſten Ferdinand.

Aus Konſtantinopel gelangt heute von offiziöſer Seite nach
W Depeſche hierher „Mittelſt Cirkularnote hat die Pforte
auf ausdrücklichen Wunſch Rußlands ihre auswärtigen Vertreter an
gewieſen, erſt nach der Taufe des Prinzen Boris (die bekanntlich erſt

eſtern erfolgt iſt) bei den reſpektiven Mächten Schritte zur Aner
ennung des Fürſten Ferdinand zu thun.“ Daraus erklärt ſich die

bisherige Verzögerung in der Anerkennungsfrage. Von Seiten
OeſterreichUngarns erfolgte die ſofortige Zuſtimmung bereits nach
der erſten Cirkularnote.

Die ruſſiſche Regierung ließ der Pforte am Sonnabend mit
theilen, daß ſie ren die Anerkenung des Prinzen Ferdinand als
Fürſt von Bulgarien keine Einwendungen zu machen habe.

Die Meldung des „Berl. Tagebl.“, daß Deutſchland die
Anerkennung des Fürſten Ferdinand bereits in Sofia notifizirt habe,
iſt der „Deutſchen Sonntagspoſt“ zufolge irrig; es iſt der Antrag
hierauf überhaupt erſt in den letzten vierundzwanzig Stunden geſtellt
worden.

SüdAfrika.
Präſident Krüger

erklärte einem Vertreter der Wochenſchrift „South afrika“, daß er
die Einladung Chamberlains, England zu beſuchen, angenommen
habe er werde eine Spezialſttzung des Volksraad einberufen, um
deſſen Genehmigung zu ſeiner (Krügers) Reiſe nach London zu
erhalten.

Times“ meldet aus Kapſtadt vom 16. d. M. Mehrere

zuBeziehung

Dieengliſche Huſarenoffiziere ſind von Pietermaritzburg nach Rhodeſio
abgegangen, um, wie man annimmt, von Regierungswegen den Be
fehl über die Polizei der Chartered Compagnie zu übernehmen,

Die Landwirthſchaftliche Woche.
Berlin, 17. Februar.

Mit der Generalverſammlung des Vereins zur Förderung
der Moorkultur wurde heute die große landwirthſchaftliche Woche
eingeleitet. Rittergutsbeſitzer Poppe eröffnete die Sitzung mit
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und theilte mit, daß ihr
Erſcheinen Zugeſagt hätten Der Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Thiel
(aus dem Landwirthſchaftsminiſterium) der Geh. Rath Moltke (aus

Fuittomintßertzn) und Geh. Rath Schmidt (vom ſtatiſtiſchen
mt.

Aus dem vom Prof. Dr. Hugo Grahl erſtatteten Jahres
bericht iſt zu erſehen, daß das verfloſſene Vereinsjahr 1895 ruhig
verlaufen iſt. Die Geſammtzahl der Mitglieder betrug am 1. Jan.d. J. 634 gegen 662 am 1. Januar des vorigen rn (57 ſind
ausgeſchieden, 13 geſtorben, 42 neu eingetreten). Die Ernte auf den
Moordämmen und auf den Moorwieſen iſt in den meiſten Ge
benden ſehr erfreulich geweſen wuie der Bericht hervorhebt. Es
iſt zu hoffen, daß die Kultur auch im folgenden Jahre gute
Fortſchritte mache. Der einzige Ausflug wurde von denLandwirthen der Provinz Hannover und aus Oldenburg zur Be
ſichtigung der Verſuchsfelder im Hellweger Moor gemacht. Jn
Bayern werden gegenwärtig Aufnahmen über Umfang und Be-
ſchaffenheit der Moore im Auftrage der dortigen LandesMoor-
kulturkommifſion durch Dr. Baumann ausgeführt. Dieſelben Maß-
regeln ſind in Weſtfalen ergriffen worden. Es iſt ſehr zu
wünſchen, daß in allen deutſchen Landestheilen ähnliche Aufnahmen
veranſtaltet werden. Freilich iſt dies in manchen Gegenden mit
Schwierigkeiten verbunden aber wenn man, wie in Weſtfalen, den
Kreis als Grundlage der Unterſuchung feſthält, dürfte man wohl
überall zum Ziele gelangen. Solche ſtatiſtiſche Aufnahmen für das
P Reich ſind ſehr wichtige Aufgaben. Die Verwendung der

orfſtreu iſt in Folge der beſſeren Strohernte des vorigen Jahres
nicht bedeutender geworden. Die Erkenntniß von der Bedeutung des
Torfmulls zur r W der Fäkalien beginnt ſich erfreulicher Weiſeimmer mehr Bahn zu brechen. Die im Fahre 1893 vom Profeſſor

Dr. Fleiſcher begonnenen Verſuche über den Werth verſchiedener
Spielarten unſerer Sommergetreide ſind mit weiterem Erfolg aus
geführt worden und ſollen noch fortgeſetzt werden.

Die Verſammlung genehmigte den Bericht und beſchloß dann,
Ende Juni, d Anfang W. einen Ausflug nach Cunrau und
Triangel bei Gifhorn zur Beſichtigung der dertigen großen Moor
kulturanlagen zu unternehmen.

Den übrigen Theil der GeneralVerſammlung füllten ein Vor-
trag des Profeſſors Dr. Fleiſcher über die Düngung der Grünlands-
moore und eine Diskuſſion über neuere Erfahrungen in der Moor-
Vpr W die von VibransCalvörde und E. PflugBrody einge
eitet wurde.
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Berlin, 17. Februar. Der Kongreß der DeutſchenLandwirthſchafts geſellſchaft hat heute mit den Sitzungen
der Ausſchüſſe begonnen.

Von beſonderem Intereſſe waren die unter Vorſitz des Landes
ökonomieraths von endel-Steinfels- Halle abgehaltenen
Berathungen des Sonderausſchuſſes für Rinderzucht.
Es handelte ſich hier zunächſt um die Frage der Ausſchließung der
Händler von den Ausſtellungen. Jm Allgemeinen neigt ſich in den
maßgebenden Kreiſen die Meinung dem zu, daß reine Handelswaare
nicht auf die Ansſtellungen der Geſellſchaft gehören, andererſeits will
man doch aber auch dem Rechnung tragen, daß viele Händler auch
praktiſche Landwirthſchaft betreiben. Um beiden Richtungen gerecht
zu werden, wurde vorgeſchlagen, nur Rinder zur Ausſtellung zuzu-
laſſen, die mindeſtens ſechs Monate ſich im Beſitz des Ausſtellers be
finden. Eine beſtimmte Beſchlußfaffung wird erſt morgen erfolgen.
Der Ausſchuß beſchäftigte ſich weiter mit den Erfahrungen, die bis
r h der Tuberkulin- Impfung für die Perlſucht-Jmpfung ge
ma und.Der vom General v. Podbielski geleitete Ausſchuß für
Pferdezucht beſprach eingehend das Verfahren, betr. die Aner
kennung der Züchtervereinigungen.

Der Ausſchuß für Schweinezucht beſprach unter dem
Vorſitz von Müller-Groß-Lunow die Art der Kennzeichnung für
Zuchtſchweine und den Nutzen, welchen die Führung ordnungs,
mäßiger Zucht- und Heerdbücher im Allgemeinen und für die Aus
ſtellungen bringen.

Der von Aſſeſſor SchlangeSchöningen geleitete Ausſchuß
für Merinozucht verhandelte über eine für Hamburg im
nächſten Jahre geplante Probeſchur und verbreitete ſich im Allgemeinen
über die Spezialaufgaben zur Hebung der Merinozucht.

Der Ausſchuß für Fleiſchſchafzucht beſchäftigte ſich
unter Vorſitz von Sattig-Würchwitz mit der Berathung der nächſt
jährigen Hamburger Ausſtellung.

m Ausſchuß für Schlachtbeobachtungen berichtete
MartinyBerlin über die von uns bereits früher mitgetheilten Ergeb
niſſe der Schlachtverſuche für Ochſen in der Armeekonſervenfabrik in
Haſelhorſt und HerterBurſchen über den Stand der von ihm im
Auftrage der Geſellſchaft angeſtellten Mäſtungsverſuche, die auf der
nächſten Maſtviehausſtellung vorgeführt werden ſollen. Einen
breiten Rahmen nahm die Debatte über die Fleiſchkontrole ein.

Der Ausſchuß für Bauweſen beſchäftigte ſich unter Vor
be von v. ArnimCriewen mit der Prüfung, bezw. Prämiirung, der

ettbewerbentwürfe, betr. einen Jungviehſtall.
Dem Ausſchuß für Ziegenzucht, der ſich zunächſt zu

konſtituiren hatte, iag der Antrag vor, betr. Herausgabe einer Schrift
für Ziegenzucht
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Gründüngung hörte den Bericht
„abauverſuche und berieth die Anſtellung

Aripkloge der bisherigen Verſuche in Lupitz.
Dünger- Abtheilung berichtete Dr. Milfarth

u über die Ergebniſſe der bisherigen Arbeiten und über den
neuen Verſuchsplan der Bernburger Station. Der Ausſchuß er-
örterte die neuen Kalibohrungen und beſprach ſodann ein Preisaus
ſchreiben für Stalldüngerwirthſchaft.

Der Ausſchuß für Raſſenbeſchreibung berieth die
Ausführung der r der Teichlandſchläge und die Her
Mnreg kartographiſchen Darſtellung der Verbreitung der

inderſchläge.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der fliegende Holländer. Gaſt

ſpiel des k. ſächſ. Kammerſängers Carl Peron.)
Geſtern Abend ging „Der fliegende Holländer“, roman
ſiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner, in Szene. Die Titel-
rolle hatte Herr Carl Peron, k. Kammerſänger vom Dresdener
Hoftheater, den die Direktion für ein einmaliges Gaſtſpiel gewonnen,
übernommen. Das Organ des Herrn Perron beſitzt eine wohl-
thuende Weichheit und einen angenehmen Wohllaut. Seine um
fangreiche, klangvolle Stimme, die auch im Piano und Cantabile
ihre eigenartige Schönheit bewahrt, kam in der Partie des Holländers
ur vollſten Geltung. Das Recitativ im erſten Akte und das heftig
ewegte C.-moll-Allegro und ſein Part im Duett „Durch Sturm

und böſen Wind verſchlagen, irr' auf den Waſſern ich umher“ waren
wirklich prächtige Gaben. Rührend und ergreifend war ferner der
Eingang in P. -dur des großen Duetts im 2. Akte „Wie aus der
Ferne längſt vergang'ner Zeiten ſpricht dieſes Mädchens Bild zu
mir.“ Auch das Spiel des Künſtlers verdient Lob. Die düſtere,
unheimliche Ruhe, dann die' Verzweiflung über ſein Schickſal, welches
er ſelbſt heraufbeſchworen, hierauf die aufblühende Hoffnung beim An
blick Senta's und endlich ſein namenloſer Schmerz, als er ſich ge
taäuſcht und betrogen wähnt, fanden eine ergreifende Wiedergabe.
Brav ſekundirte Fräulein Häbermann als Senta. Bekanntlich
ſtellt die Senta, gleichwie die Titelrolle, bedeutende Anforderungen
an das Stimmmaterial, und dies beſitzt, wie wir wiederholt zu be
tonen Gelegenheit hatten, unſere gefeierte Primadonna in aus-
reichendem Maße. Jm großen Duett mit dem Holländer und in der
Ballade, in dem Gemoll- und in dem langſamen B-dur-Mittelſatz
legte ſie geſtern wiederum in Ton und Accentuation beredtes Zeugniß
von ihrem ſchönen künſtleriſchen Können ab. Die übrigen Rollen, Daland
(Herr Liſtemann), Erik (Herr Hanſchmann), Mary Fräulein
Hawliczekh) und Dalands Steuermann (Herr Faber) waren an-
gemeſſen beſetzt. Die Chöre leiſteten im allgemeinen Gutes unter
den Frauenſtimmen verdienen einige hübſche Altſtimmen Beachtung.
Das Orcheſter unter der bewährten Leitung des Herrn Kapellmeiſters
Frank ſtand auf der Höhe ſeiner Aufgabe. Die Ausſtattung war
eine glänzende. Mit einem Worte, Direktion, Regie, Orcheſter und
ſämmliche Mitwirkende hatten ſich mit anerkennenswerthem Eifer
ihrer Aufgabe gewidmet, ſo daß der Erfolg nicht ausbleiben konnte.
Als Curioſum wollen wir noch erwähnen, daß das Geiſterſchiff in
Folge eines Verſehens des Couliſſenſchiebers umfiel, wodurch das

rauen, welches beim Publikum durch die Erſcheinung des Geiſter-
ſchiffes erweckt worden war, allerdings noch weſentlich vermehrt

wurde. H. R.Wilhelmj-Niemann- Konzert. Als mir vergangenes Jahr
über ein von dem Violiniſten Adolf Wilhelmij in Gemeinſchaft
mit Herrn Rud. Niemann, demſelben, welcher den berühmten
Vater des Herrn Ad. Wilhelmj, den großen und weithin berühmten
Violinvirtuoſen Auguſt Wilhelmj auf deſſen Konzertreiſen als Pianiſt
zu begleiten pflegte in Roſtock veranſtaltetes Konzert die Notiz
vor die Augen kam, „die mit ſelten vollem Ton, ungewöhnlicher
Technik und faſt abſoluter Jntonation a Violinvorträge
riefen die Meinung wach, daß Herr Adolf Wilhelmj auf dem beſten
Wege ſei, ſeinem Vater als Geiger ebenbürtig zu werden“, war ich
ſehr erfreut, daß unſere Stadt, in welcher ſich Herr Adolf Wilhelmj
ſeit Jahresfriſt als Violinlehrer niedergelaſſen, einen ausgezeichneten
Muſiker mehr gewonnen. Jch war natürlich begierig, Herrn Wilhelmj
ſelbſt einmal zu hören, wozu er geſtern im Saale der Loge zu den 5
Thürmen Gelegenheit bot. In dem von ihm wiederum mit Herrn
Niemann gegebenen Konzert brachte er, von dieſem am Klavier
begleitet, zum Vortrag die Händelſche Sonate in A-dur, eine
Romanze von H. Sitt, w. r von Wagner-Wibhhelmj und Polonaiſe von Aug. il helm j. Einen
größeren Konzertſatz, den man nach der obigen Notiz wohl zu er-
warten berechtigt war, wies das Programm leider nicht auf. Unter
den genannten Kompoſitionen erfordert nur die Wilhelmj'ſche
Polonaiſe eine wirklich virtuoſe Technik, gerade beim Vortrag dieſes
Stücks aber zeigte ſich, daß Herrn W. virtuoſer Chic vorläufig ab
geht. Namentlich iſt die Bogentechnik nach ſehr der Vervollkommung
bedürftig, wenn Herr Ad. Wilhelmj mit ſeinem berühmten Vater
in einem Athem genannt werden ſoll. Und was die
Entwickelung der linken Hand I ſo ließen die mancherlei
Jntonationswidriagkeiten, die ſich beim Oktavenſpiel am meiſten und
unangenebmſten bemerklich machten, doch zu deutlich erkennen, daß
Herr W. genügende Konzertreife vorläufig noch nicht recht erlangt hat.
Auch der Vortrag der S. ſchen Romanze und der Wilhelmj'ſchen
ParſifalParaphraſe war bezüglich der Jntonation kein ganz einwand-
freier. War auch der Ton, den der Konzertgeber auf ſeinem klang-
ſchönen Inſtrument hören ließ, kein unſympathiſcher, ſo fehlt ihm
doch bisweilen die rechte Gleichmäßigkeit, vor Allem hätte ihn aber
mehr Wärme und Beſeeltheit auszeichnen dürfen. Ueberhaupt habe
ich echt künſtleriſches Temperament durchweg vermißt. Für die Stil
röße der Händel'ſchen Sonate ſchien Herr W. auch noch kein wirkliches
Empfinden zu beſitzen. Ich glaube, einzelne frühere Konzertmeiſter unſerer
Stadtkapelle, deren Solovorträge ich gelegentlich gehört, auch der
Violiniſt unſeres Halleſchen Trios, Herr Hans Schmidt, haben,
namentlich wenn man den Grad der techniſchen Fertigkeit in Frage
zieht, doch in höherem Maagße die Berechtigung zum öffentlichen Auf-
treten nachzuweiſen, als geſtern Herr Wilhelmj; bis zur Meiſterſchaft
iſt alſo noch ein ſehr weiter Weg. Daß ſich Herr W. trotzdem be-
reits gute Freunde erworben, bewies der Lorbeerkranz, der ihm ge
ſpendet wurde. Herr Niemann ließ die Vorzüge ſeiner Virtu-
oſität, die wohl heute nicht mehr on auf derſelben Höhe ſteht, wie
früher, am meiſten erkennen und wirkſam werden in der Wiedergabe
des Wagner-Braſſinſchen „Feuerzaubers“ aus der „Walküre“ und des
von ihm ſelbſt komponirten Walzers (op. 36) für die linke Hand,
mit Chopin's „Nocturne“ (op. 27,1) erzielte er weniger Eindruck;
auch wollte es ihm nicht recht gelingen, für die Variationen undFuge über ein Thema aus der Eroica“ von Heethoven (op. 35),
richtiger geſagt aus „Prometheus“, bis zum Schluß andauerndes
Intereſſe zu erwecken. Allerdings lag das nicht an der Kompoſition,
die noch vor den als op. 1 veröffentlichten Trios entſtanden und
mehr als eine vielleicht durch äußere Gründe veranlaßte Studie denn
als ein wirkliches Kunſtwerk von echt Beethovenſcher Größe anzu
ſehen iſt. Die Begleitung der Violinvorträge führte Herr Niemann
mit künſtleriſchem Geſchmack und feinem Verſtändniß aus. Das Jn-
ſtrument, deſſen er ſich bediente, ein klangvoller, tonſchöner „Blüthner“,
entſtammte der hieſigen Filiale diefer weltberühmten Leipziger Fma.

ch
Geiſiliches Konzert. Die amerikaniſchen Jubiläums-

Sänger welche morgen in den „Kaiſerſälen“ ein geiſtliches
Konzert veranſtalten, bilden mit ihren Kirchenkonzerten zur
Zeit das Tagesgeſpräch in Leipzig. Ueber das am 14. dſs. in
der Lutherkirche veranſtaltete Konzert ſchreibt das „vLeipziger
Tageblatt“ u. A. Wir hatten ſchon bei einer unſerer letzten Be
ſprechungen darauf hingewieſen, daß man ſich von einem „Kirchen
konzert“ der „Fisk Jubilen Singers“ einen ſchönen Erfolg verſprechen
könne. Das geſtrige Konzert in der Lutherlirche hat gezeigt, wie
richtig dieſe Annahme war. Wir ſind in dem der Andacht und
Gottesverehrung geweihten Raume noch weit tiefer von den ſchlichten
Negergeſängen ergriffen worden, als es im Theater
aale des „Kryſtall Palaſtes“ der Fall geweſen iſt.
o weihevoll, ſo inbrünſtig ſtrömten die Klänge durch

werden Es waren ausſchließlich religiöſe Geſänge welche
wir diesmal zu hören bekamen, und wir haben ſchon früher erwähnt,
daß in dieſen Geſängen gerade die Stärke der „Jubiläumsſänger“
ſich offenbart. Amerika verfügt über keinen eigentlichen Volksgeſang,
Die finſteren Puritaner die im Anfang des 17. Jahrhunderts in

das Land der Freiheit betraten und jeder freieren
egung der Seele flagellantiſch entgegentraten, kannten nur ein

eintöniges Pſalmodiren. Melodik und Rhytmik hatten nur die
Farbigen in Geſang, die ihn als Bindemittel zwiſchen ſich in
der ſchweren Zeit der Sklaverei hegten und pflegten. Wie melodiös
und dabei würdevoll iſt das Gebet der Sklaven um Kraft, ibr
ſchweres Loos zu ertragen („Bewahre mich vor dem Untergange“ 2c.),
an welches ſich das heilige Vaterunſer anſchließt, oder das wunder
volle, echt chriſtliche Lied „Mein Weg iſt voller Wolken“! Da ſpürt man
nichts von geſuchter Frömmelei, das iſt echte lautere, religiöſe Em
pfindung. Dasſelbe gilt von den Negergeſängen: „Bereite mich vor, mein
Gott“, „Ziehe nach Egypten“, „Jch komme heute Nöocht, zu ſingen
und zu beten,“ und dem wiederholt geſungenen: „Warſt du dort,
als ſie meinen Herzen kreuzigten uſw. der Perle des Negerſanges.
Der Chor übte wieder eine ergreifende Wirkung aus. Das Piano
erklang wie die zarten Stimmen einer Voise céleste im Echowerk
einer Orgel. Das Forte brauſte mächtig dahin wie Wogenhall.
Man hat mit Recht darauf hingewieſen, der religiöſen Neger-
geſänge durch ihre eigenartige Nuthung von Pſalmodie und Wechſel-
eſang an den in der erſten chriſtlichen Kirche S Reſpon
orien und Sagen erinnern. Der Baſſiſt, Caldwell,

imponirte im geſtrigen Concert durch das Solo: „Brauſe, alter
Ocean“, Herr r durch das Tenorſolo: „Ankerlied“ und Mrs.
Cole durch die „Meditation“ von Chenery, bei der ſie ihren ſchönen
Sopran wieder zu voller Entfaltung brachte. Mit einem liebens-
würdigen Schlummerlied von Root „Schützende Engel“ ſchloß das
Concert in ſtimmungsvoller Weiſe ab.

Vermiſchtes.
Ueber ein Eiſenbahnunglück macht die Direktion der Dort-

mund-Enſcheder Eiſenbahn bekannt Mittwoch Vormittag 10 Uhr
22 Minuten iſt bei dichtem Nebel der gemiſchte Zug Nr. 2 bei der
Einfahrt in die Station Eving mit einem Uebergabezug zuſammen
geſtoßen. Dabei wurde der Zugführer Wiemann getödtet, der Loko
motivführer Becker ſchwer verletzt, ein Paſſagier erlitt einen Beinbruch,
ein anderer eine Quetſchung der Bruſt, eine Frau Brandwunden an
den Beinen; mehrere andere Paſſagiere wurden leicht verletzt. Beide
Lokomotiven ſind nur unerheblich beſchädigt und nicht entgleiſt.
Der Packwagen des Zuges Nr. 2 iſt vollſtändig zertrümmert, ein
Wagen dritter Klaſſe iſt an den Kopfenden erheblich beſchädigt.

Ein dreifacher Raubmord iſt in München verübt worden.
In ihrer Wohnung in der Karlſtraße wurden, wie bereits berichtet,
die Miniſterialrathswittwe von Roos, deren Tochter und Dienerin
todt aufgefunden. Die drei Frauen waren bereits ſeit Freitag todt.
Das Eſſen war auf dem Heerde angerichtet, die Wittwe und die
Köchin lagen neben einander im Kloſet, die Tochter der Wittwe auf
dem Bette der Mutter. Man fand eine Anzahl leerer Medizin-
flaſchen, darunter eine leere Arſenikflaſche. Man nahm anfänglich an,
daß eine Vergiftung vorliege. Die Sektion hat aber ergeben, daß der
Tod infolge von Erdroſſelung eingetreten iſt. Es fehlen Werthpapiere
in Höhe von 2500 M.

Die Spandauer Kafſendiebe find verhaftet! Endlich iſt es
gelungen, die Einbrecher dingfeſt zu machen, welche die Krankenkaſſe
der Geſchützgießerei zu Spandau im vorigen Monat um eirca
12 000 Mk. baar und etwa 58 000 Mk. in Werthpapieren beſtohlen
hatten. Die Diebe ſind drei in der Artilleriewerkſtatt beſchäftigte
Perſonen. Ein großer Theil des Raubes iſt bei den Verhafteten ge
funden worden.

Liebesdrama. Bei Ankunft des Kopenhagener Schnellzuges
in Klampenborg fand man geſtern Abend in einem Coupee erſter
Klaſſe einen elegant gekleideten Herrn und eine junge Dame blut-
überſtrömt im Sterben. Sie hatten ſich mit einem Revolver, der
auf dem Boden lag, durch Schüſſe getödtet. Der Herr hieß Morgan,
er war Engländer und ſeit 1890 Lektor an der Univerſität zu Lund
(Schweden). Wer die Dame iſt, konnte noch nicht aufgeklärt werden.
Sie trug einen werthvollen Diamantſchmuck. an vermuthet ein
Liebesdrama.

Vom Karneval in Köln. Unter v
entwickelte ſich geſtern bei dem vom herrlichſten Wetter begleiteten
Umzug des Roſenmontagszuges ein karnevaliſtiſches Leben, wie Köln
es ſeit Jahren nicht mehr geſehen hat. Die Prinzen Heinrich und
Joachim Albrecht nahmen den Zug in Augenſchein, deſſen Jdee, die
Gründung einer neuen Zeitung, auf das Prachtvollſte durchgeführt
wurde.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 17. Februar 1896.
Anufgeboten: Der Schneider Kaspar Zöller, Landwehrſtr. 19

und Eliſabeth Brehm, Göbenſtr. 6. Der Schmied Paul Fügemann,
Meckelſtr. 23 und Jda Thörmer, Leſſingſtr. 15. Der Portier Heinr.
Held und Anna Neumeyer, Ammendorf. Der Arbeiter Wilhelm
Binder, Kupferhammer und Mathilde Grunwald, Glinau.

Geboren: Dem Handarbeiter Emil Eibiſch, Mangsfelderſtr. 47,
T. Klara Minna Emma. Dem Keſſelſchmied Herm. Koch, Spitze 10,
S. Julius Willy n Dem Meſſerſchmied Franz Endler,
Friedrichſtraße 28, S. Franz Kurt. Dem Kohlenhändler Reinhold
Großmann, Fritz Reuterſtr. 6, S. Reinhold Walther Kurt. Dem
Konditor Max Alsleben, Steinweg 34, S. Adolf Max Kurt. Dem
Maurer Karl Schech, Schwetſchkeſtraße 21, S. Albert Hugo. Dem
Steindrucker Friedrich Wendler, Taubenſtraße 12, T. Martha Eliſe.

Geſtorben: Des Kutſcher Gottfried Schmidt S. Paul, 1 M.,
Merſeburgerſtr. 153. Des Handarbeiter Franz Uhlmann T. Jda
Selma, I J., Merſeburgerſtraße 14. Der Bureaudiener Reinhold
Dilsner, 33 J., Gommergaſſe 14. Des Eiſendreher Konrad Bönicke
S. Willy, 10 M., Thorſtr. 51. Der Handelsmann Ernſt Auguſt

57 J., Spitze 27. Des Oekonom Hermann Brinck S.
ichard, 3 J., Klinik. Dorothea Pollmann, 74 J., Schwetſchkeſtr. 9.

Des Maurer Friedrich Hamann S. Walther, 2 M., Schwetſchkeſtr. 10.
Der Oberwärter Paul Gruber, 32 J., Bergmannstroſt. Des Hand-
arbeiter Friedrich Schanze T. Lina, 1 J., kl. Floßgaſe 9. Die
Wittwe Pauline Lampe geb. Hirſch, 61 J., Klinik. Des Maurer
Wilhelm Otte S. Willy, 13 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsgerichtsrath Kiehl mit

Gemahlin aus Naumburg. Baumeiſter Jke mit Gemahlin aus
Magdeburg. Staatsanwalt Neſſe mit Gemahlin aus Magdeburg.
Amtsgerichtsrath Poppenrott mit Gemahlin a. Naumburg. Geh.Rath
Warnicke aus Berlin. Bankier Paul Gerſon aus Schönebeck a. E.
u Rentiere Richter aus Deſſau. Fabrikant Joſeph Jaeotin aus

angres Referendar Kieſerling aus Naumburg. Fräulein Helmke a.
Merſeburg. Fabrikbeſitzer A. Albrecht aus Berlin. Gebr. Röhr aus
Nordhauſen. mit Gemahlin aus Seig Frau Amtmann
Schwietzke mit Frl. Tochter aus Wahlsdorf. Carl Koſtelesky mit
Gemahlin aus Budapeſt. Dr. Ludwig Kropf aus Kopenhagen.
Reg.Bauführer Wilh. Philippi aus Charlottenburg. Gutsbeſitzer
Richter aus Reußen. Kaufleute: M. C. Burchartz aus Elberfeld,
Stern aus Hannover. Amſtlin, Ferdinand Horſt, Jacobſon und
Max Schaezever aus Berlin, Carl Herrmann aus Stuttgart, Alois
Nagel aus Mainz, Emil Troſt aus Düren, H. Reinhard aus
Oberhauſen.

Hotel Europa. Medizinalrath Overbeck aus Halle. Fabrikbeſ.E. Schmahl aus Gießen. Sabrilbeſ. Roſenhaupt aus Fürth i. B.

Kattowig. Techniker R. Greul aus
H

e Wollmann aus
'agdeburg. Pfarrer Theobald aus Haigenlach. Arzt Dr. Wegehe

Schuter ausaus Unna. Arzt Hayer aus Magdeburg. Landwirtl
Gr.-Vorwerk. Lehrer Held aus Braunſchweig. Chemiker
von Gromadzinski aus Stettin. Kaufleute Schleuſig aus Chemnitz,

aus Magdeburg, O. Willner aus Offenbach, Knoll aus Dresden,
E. Walde aus Fürth, O. Hahnfeld aus Halle, J. Oppenheim aus
Frankfurt, König aus Remſcheid, E. Sehm aus Plauen i. Voigtl.,
H. Hiller aus Magdeburg, M. Grunsfeld aus Nordhauſen, Azhaupt
aus Heidelberg, Heymann aus Geithain.

Verant wortlich für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Jnſeratentheil:Tgreer“ Kirſten; beide in Halle. Sprechftunden der Redaktion 912 Uhr
ormittag

wie ſie beſſerNeben einer Toiletteſeife feh
ſtellt werden kann, iſt die PatentMyrrholinSeife aber auch ein von
tauſenden von deutſchen Profeſſoren und Aerzten geprüftes und warm
empfohlenes Fabrikat für die rationelle Geſundheits und Schönheits
pflege der Haut. Wer daher die PatentMyrrholinSeife anwendet,
hat nicht allein eine vorzügliche Toiletteſeife, ſondern auch zu

leich das Beſte, was es für die Pflege der Haut giebt. Die Patent-
yrrholinSeife iſt in allen guten Parfümerie- und Droguen-

Geſchäften, ſowie in den Apotheken c. à 50 Pfg. erhältlich und
muß jedes Stück die Patent- Nummer 63592 tragen. [2165

Alle Anzeigen
welche für Land wirthe bestimmt sind, werden in fachgemwüsse

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Kölner Domban-Looſe.
Ziehung am 27. Februar 1896.

1372 Geldprämien und Kunſtwerke im Geſammtwerthe von
60 000 Mark. Hauptgewinne 75 000, 30 000, 15000
Mark u. ſ. w. Preis eines Looſes 3 (Porto u. Liſte 30

6. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.
Ziehnng am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. W. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme
die Expedition der Malleschen Zeitung in Halle a. S.
Leipzigerſtraße 87.

Familien Nachrichten.
Durch die Geburt eines kräftigen Jungen wurden hocherfreut
Halle a. S., den 17. Februar 1896. [2174

2174 Dr. Georg Fromme und FrauOttilie geb. Wiarda.
Die Geburt eines Mädchens zeigen ergebenſt an
Halle a. S, den 16. Februar 1896.

Wi a Premier Lieutenant
und Frau Elſe geborene Weber.

Durch die glückliche Geburt eines ſtrammen Jungen wurden
heute hocherfreut

Halle a. S., den 18. Februar 1896. [2210

466)]
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Statt besonderer Meldung
Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft nach ſchweren Leiden

unſere inniggeliebte, gute Mutter, Großmutter und Schwieger
mutter, Frau Auguste Welsswange, geb. Tramm, nach
vollendetem 71. Lebensjahre. f2189

Die trauernden Familien
Weiss wange, Risenhauer, Kranhl.
S., den 18. Februar 1896.Halle a.

Am 4. d. Monats verſtarb plötzlich und unerwartet zu
Bofton in Nord- Amerika unſer innigſtgeliebter Sohn und
j Bruder Richard im Alter von 30 Jahren, was wir hiermit
tiefbetrübt mit der Bitte um ſtille Theilnahme anzeigen.

Halle a. S., den 17. Februar 1896.
J. Pistorius und Frau

nebſt Kindern.2205)

h

Geſtern Abend 107, Uhr verſchied ſanft nach ſchweren Leiden

unſer liebes 8 [2188Carlehenim Alter von 2/, Jahren.
Wir bitten um ſtilles Beileid.
Halle a. S., den 18. Februar 1896.

Paul Traue und Frau geb. Vogler.

Dankſagung.
Für die vielen Liebesbeweiſe bei der Beerdigung meiner lieben

Frau, unſerer guten Mutter, der Frau Gutsbeſitzer Agnes Fekardt
ſagen den herzlichſten Dank. [2182Eisdorf, den 16. Februar 1896.

DAJJ

Familie Eekardt.

Rouleaux-

Stoffe
empfiehlt in grosser Auswahl

H. 6. Weddy-Ponicke,

A. Schalp, Helwig, Wölfel, Jacobus u. Richholl, Alle aus Berlin,
die Halle des Gotteshauſes daß die Herzen der Hörer gepackt M. FFrank aus Leipzig, Br. Graeſner aus Langenſalza, Fr. Müller

Leipzigerstrasse 67.



Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
das Bio p““

der Gebrüder SKkKladanowasky. Die
amüſanteſte und intereſſanteſte Erfindung
der Jetztzeit). Mr. de Dols,
muſikaliſcher NiggerExcentriker. Die
fünf Matelots, Bravour-Gymnaſtiker,
mit ihren Matroſenſpielen auf Leitern.
Die Allison-Truppe, Elite- Parterre
Akrobaten. Fräulein LilIy Nora,
Lieder und Walzerſängerin. Herr
Fdmund BRlIaum, Original-Geſangs-
u The 6 Sunbeams, engl.

anzSängerinnen. T Auf vielſeitiges
Verlangen Die Heilsarmee.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Erziehungsanſtalt zu Keilhan

bei Rnudolſtadt.

gegr. 1817 von Fr. Fröbel, militär
berechtigt ſ. 1870, Lehrplan einer preuß

Aebtissin.

D. Dr. Schrader,
Kurator und Geh. Oberregierungsrath,

Donnerstag den 20. Februar Abends 7, Uhr
m güätigst berilligten Saale des „Stadtschäteenhauses“.

Concert
zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals,

unter gütiger Mitwirkung von Magda Lossen und Susanne Triepel, Concertsängerin aus Berlin, Jenny Hilm,
vom biesigen Stadttheater und der Militärkapelle unter Leitung des kgl. Musikdirektors Herrn O. Wiegert.

Programm: S
Leonoren Ouvertüre von Beethoven.
Lieder von Bungert, Berger, Meyer-Helmund und Wittich. Wotans Abschied und Feuerzauber von Wagner.

Rintritts Karten nummerirt à 2 unnummerirt à 1 M. in der Musikalienhandlung des Herrn
Heinrich Mothan, gr. Steintrasse 14.

Wir bitten um recht zahlreichen Besuch,

Auguste von Jena, Frau von IIoIIy.

Declamation (Jenny Hilm).

Boysen,
Oberst und Regiments Kommandoeur.

Messina
Dtz. 85 4 u.

Allerkeinsto Bluta tapfois.

Dtz. 1,60empfehlen in rorzüglicher Qualität

Gebr. Zorn,
Grossh. Sächs. Hoſflieſeranten.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegenDuette von Löwe, Dvoräk und Hiller.
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

Johannes Mitlacher.,
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

[2077

Geheimräthin Siemens. CacaoSchalen,
mehrere 100 Centner ausſchließlich von
beſſeren Cacaoſorten billig abzugeben.D. Göbel,

Consistorialrath.

Realſch. (Latein wahlfrei), in ſchöner geſ.
Lage am Thür. Walde nicht über 60 Sch.
Beginn des S.-H. den 27. April. Proſp. d.
den Direktor Prof. Dr. Barop.

Penſion für Erholungsbedürftige!
Bad Sachſa am Söüdharz.
Liebevolle Aufnahme, vorzügl. Verpfleg.,

angen. Verkehr, auch m. d. Töchtern des
Hauſes. Schönſte Lage d. Villa, direkt
am Walde. Beſte Referenzen. [2184Frau Sanitätsrath Stareic,

werden ſauber und gut-Damen- ſitzend in und außer dem

Costüme Hau ſe angefertigt. Geiſt-
ſtraße 5, Vorm. III. l.

Skolliperecſt
Anerſtannt voreüglicſi!

v h in fast allen Colonial- u, Delicatessen-Geschäften. o

ChoCoIacle.
Caceao.

Gebr. Stollwerck,
Köln a. Rh.

Victorigerbſen
zur Saat mit Hand verleſen, 180 Mk.
pro 1000 Kilogr. offerirt frei Station
Schlettau E. Sechöllner,

Holleben.

I Pi von einzelnen Büchern ſoEinkauf wie ganzen Bibliotheken zu

h bvöchſten Preiſen bei I. Oschmannm,
S Alte Promenade S

[1536

Rathekkeller- Rostonrent-
Dienstag: Schinhen i. Hrodteig, Kartoffelſalat.
Mittwoch: Pöhelrinderbruſt, Sauerkohl, Erbſenbrei.

Mittagstiſch im Abonnement t k. von 125 Ahr.
Heute und

folgende Tage

Abend-
Stamm.

Flümohener Bock- Bier.

StadtTheater.
Direktion Hans Jnlius Rahn.

Mittwoch den 19. Februar 1896.
153. Vorſtellung.III. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.

Mäettavoch, den 26. Pebracur, Abends 6 Vhr
im Saale des Stadtschützenhauses““

Concerf

j j jci e Dirigent:des studentischen Gesangvereius „Pridericiana“, qepelln eiite Ter Frau.
unter Mitwirkung der Concertsängerin Frl. Clara Polscher und des Concoert- Perſonen:

sängers Herrn PinKs aus Leipzig. Siegfried H. Hanſchmann.Dirigent: Kgl. Musikdirektor C. Zehler. Der Wanderer J. Cianda.
Programm A. Boecker: Siegesgesang der Deutschen, für Soli, Männerchor Alberich. Oscar Schramm.

J. Brambach: Voelleda und Orchester. n Willi Wirk.Chöre von Mendelssohn, Schubert etc. [2171 Fafner Carl Liſtemann.Lieder von Brahms, Schubert, Franz, Reinecke etc. hie Häbermann.
Nummerirte Plätze à 2,50 Mk. in Niemeyer's Musikalienhandlung, Erda Hawliczeck.
Unnummwerirte Plätze à 1,50 Mk. (II. Motham), Gr. Steinstrasse 14.

Sieg rfri ed.
Zweiter Theil aus der Trilogie:

„Der Ring des Nibelungen“.Jn 1 Aufzügen von Richard Wagner.

In Scene geſetzt von Regiſſeur:
Johann Kaula.

Stimme d. Waldvogels Hanne Stark.

i Concert- Direction Martin Stein.

KaisersäleMittwoch, den 19. Febr. Abends 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Seistlicſies Concert
der Original Americain Visk

III JJuhitäumsSänger,
3 Damen, 5 Herren

Die beſtexiſtirenden farbigen Sänger. Glänzende Berichte der hieſigen
Preſſe. Daſſelbe Programm, welches dieſelben am Sonntag d. 16. Feb.

in der Thomaskirche zu Leipzig abſoloiren.
Billets à 2 M., (reſervirt) 1,50 u. 1 M. in

A. Neubert's vuch- u. Ruftalienhandlung, Poſtſtraße 6.

Frauen- Herein zur Armen- u. Krankenpflege.
Donnerstag, 20. Febr., 6 Uhr, im Volksſchulſaale, Neue Promenade 13.

IV. Vortrag zum Beſten des Vereins. Herr Profeſſor Dr. Blass
„über den älteſten hiſtoriſchen Roman“. (2043

Eintrittskarten zu 1 Mk. ſind in den Buchhandlungen von Dr. Max
Hemeyer (Gr. Steinſtraße) und von Sehrödel Simon (Gr. Ulrichſtr.)
zu haben. Der Vorſtand, Wächtler.

Kunstgewerbe- Verein
Monatsverſammlung Mittwoch, den 19. Februar,

Abends S Uhr in der „Tulpe“.
TagesOrdnung

Geſchäftliche Mittheilungen.

Vortrag des Herrn Dr. Stockbauer, Cuſtos am bayeriſchen
zu Nürnberg: „Die eulturelle Bedeutung des

aſes“
Auction der belletriſtiſchen Zeitſchriften des Leſezirkels.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon,
u der grösste Theehändler der Welt.

Hoflieferant Ibrer Majestät i Königin von Pngland,
Welt-LiPTO0O h S berühmter T h E E

beliebt wegen seines hervorragenden Aromas und seiner
Reinheit, zu haben in allen besseren Thee-, Colonial-
waaren- und Delicatessen-Handlungen zu C 1.80,e A. 2.50 und 3. das Pfund zu 45, 65, 80 5als andere Sorten, weil kräftiger, daher viel ergiebhiger. Ausführliche

Ernst Oechse, üali- a. S., Loeipziger-

strasse 95, oder von dem Haupt-Depöt: KlLOTI, e Co.,
73--77 Gr. Reie henstrasse, Hamburg, welche letzteren auch bereitwilligst die Ver-

m DZZNngetragene

ist vinger

Preislisto gratis von Lipton's Niederlage

Fauvlas der Handlung Erſter Aufzug
Eine Felſenhöhle im Walde. Zweiter Auf
zug: Tiefer Wald. Dritter Aufzug: Wilde
Gegend am Fuße eines Felſenberges, dann
auf dem Gipfel des Brünnhildenſteins.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.
Anfang 7 Uhr. Ende 11, Uhr.

Donnerstag, den 20. Februar 1896
154. Vorſtellung.

112. Abonnements d orſtellnng
Farbe gelb.

Der Herr Senator.
Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von

Schönthan und Guſtav Kadelburg.

In Vorbereitung

Der kleine Herzog.
Komiſche Oper in 3 Akten von Meilhack

und Halévy.
Muſik von Charles Lecoque.

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir Verfahren prämiirt
mit golden. und silbernen Medaillen

Herm. Petsch, igerſtr.r

Villain Bad Sachſa am Südharz.
Schönſte Lage, direkt am Walde.

12 Zimmer, Balkons, Veranden, ſchönerGarten, ger. Stallung, preiswerth frei
M zu verkaufen. Waſſerl. i. Hauſe,

ealgymn. am Orte. Kommunalſt. 30
Zuſchlag. Off. M. G. poſtl. Sachſa.

Harzer RKieſenhafer,
400 m über dem Meere, aus beſtem
Saatgut gezogen, empfiehlt als ſehr er

tragreich 1519Domaine ar 577 b. Roßla (Harz).
Roedel.

1000 Ctr. Roggenftroh,
egeldruſch ſind zum li abzugeben.

kaufsstellen an allen Orten Deutsehlands aufgeben werden. (1364

Neu einſtudirt mit verſtärktem Orcheſter

2176)

e Se TempelGrossherzoglich Oldenburg. Hofportraitmaler und Rethdocerinpb-

Preisermässigung für Cabinet-Photographien.
Die Vorliebe für Cabinet- Photographien bat sich in den

letzten Jahren beim Publikum immer mehr und mehr ausgebildet, weil
Jedermann sich oder seine Angehörigen in möglichst grossem Bilde zu
haben wünscht. Um nun diese Vorlioboe für Cabinet-Photo-
graphien zu unterstützen und letztere den weitesten Kreisen zu-
gänglich zu machen, sowie den bisherigen, nicht ganz motivirten Preis-
unterschied zwischen Visit und Cabinet auszugleichen, werde ich von
heute ab die Preise für meine anerkannt künstlerisch ausgeführten

Cabinetbilder wie folgt notiren: (21781 Dtad. Cabinet- Photographien 13--15 Mk., Dtzd. 9--10 Mk.

e Str. Gust av Tempel. wem w.

8 W e o S 3Sachſen Vereinigung, Halle Saale.
Am Freitag, den 21. Februar, Abends 9 Uhr

W Gieneral-Versammlung Be im „vHotel z. goldenen Löwen“.
Um zahlreichen Beſuch aller Landsleute wird gebeten. [2200

Halle sches V einhaus, zum Rebstock“
Alte Promenade 6, Fingang Kaulenberg,hält sich einem geehrten Publikum bestens empfohlen.

Gar. reine Weine eigener Kelterei.
Vorzügliche Küche. Mässige Preise.

Von omte Mai Bowile von neuem Waldwmeistoer,
täglich frisch, à GI. 40 Pf.

Hochachtend. A. Hänel.

Ia. zarte Rennthierrücken und Keulen
von sehr feinem Geschmack in jeder Grösse, prachtvolle Hasel-hühner, Rirkwild, Steyrische Capaunen, Poulets, Ital.
Puthennen und unter Französ. Poularden, feiste

Fasanenhähne und Hennen, Hamb. Enten.
Feinsten Jafel-Aufseſinitt,

Braunschweiger HMHettwurst, Leber- und Trüffelwurst,
RKRügenw. Gänsebrust, Leberpasteten, Ostſries., saſtiges
Nagelholz, Kalbs- und Zungenroulade, Pökelzungen,

Ital. Salat, Ia. Braunschw. Cervelatwurst, à Pfd. 1,30.
Feinste Gemüse- u. Prüchte-Conserven

in bekannt vorzüglicher Qualität billigst. Garantie für jede Dose.
Feinste Messina Apfelsinen, Dtz. 80 Pf. u. 1,00 H.

Ia. Blut Orangen, Cranz. Mandarinen, Dtz. o.
Helgol. Hummer, Iebend und gekoeht,

Kieler Sprotten, Schlei Hüexlinge Speck Flundern,
Frankfurter und Fraustädter sowie DBresdner Appetits-

würstchen empfehlen [2214

Jotktel c 9
Gr. Ulrichstr. 28. Fernspr. 193.

en Str.

8

326

SS

e
28

2

H. A. Köhler's Söhne, Altenburg, S.-J.,
Metallwarenfabrik von Geſchirr- und Wagenbeſchlägen,

empfehlen außer ihren bis jetzt gelieferten Artikeln

ihre neu eingerichtete Eiſengießerei
zur Lieferung von ſchmiedbarem r owie Siegelſtahlguſ

und Faenſablgut
nach einzuſendenden Modellen oder Zeichnungen.

W Schnellſte Lieferung und beſte Qualität werden garantirt. Wn r Z. 2115 an die Exp
[211dieſer Zeitu d d dRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 82 der Halleſchen
LabeGzeitung für die Provinz Sachſen und die

Zeitung. 18. Februar 1896.

angrenzenden Staaten.
en

Zum Andenken an Luther.
Heute, am 18. Februar gedenken wir daran daß vor

50 Jahren Dr. Luther nach einem wunderbar geſegneten
n die Augen ſchloß. Wir erneuern bei dieſem Anlaß gern
pietätvoll das Andenken des großen Mannes. Er war
deutſcher durch und durch. „Der Deutſche“, ſagt Kahnis,

ſucht die Wurzeln alles Lebens in der Familie, Stand, Staat
und Bildung in der Perſönlichkeit, wie ſie im Gemüth un
mittelbar beſtimmt iſt.“ In der ganzen Kraft ſeines reichen
Gemüthslebens verwuchs Luther mit ſeinem reformatoriſchen
Beruf, ſo daß er die zentrale Perſönlichkeit der Re
formationszeit wurde. Von ſeinem tiefen Ge-
müth ward auch das anze deutſche Volkslebenſeiner Zeit berührt, und ſo geſchieht es noch heute, wo man

recht von ihm redet und ſeine Perſon in ihrer hohen Bedeu-
tung recht ſchildert. Eine ſtille, frohe Sympathie zieht ſchon
die Jugend zu dem Manne, der in ſein häusliches Leben, in
ſeine Tiſchreden, in ſeine Muſik, in ſeine königliche Sprache,
in ſeinen Humor ſein ganzes Hegg zu legen verſtand. Und be-
ſchämt ſteht mancher junge ann unſerer Jent vor dieſem
Helden, der von ſeinen Gegnern trotz der tadelnden Worte ſo
beſcheiden redet, der ſeinen Kaiſer, obwohl dieſer ihn nicht ver
ſtand, in Deutſchland populär machte, der mit liebevollem,
ſcharfem Auge die verwi ruhen Verhältniſſe durchdrang, und
überall darauf ſah, wie er in deutſcher Biederkeit und Gründ-
lichkeit c und heilen konnte.

Daneben war Luther von großartiger Willensſtärke. Das
machte ihn zum Typus eines deutſchen Charakters, das trieb
ihn zu bedeutſamen Entſchlüſſen und Thaten. Obwohl geiſtig
der Höchſtſtehende unter ſeinen Zeitgenoſſen und erfüllt von dem
Bewußtſein ſeines außerordentlichen Berufs, ſagte er doch:
„Hohen Geiſtes rühme ich mich nicht, aber großer Gaben und
Gnaden meines Gottes rühme ich mich billig. Er kommt ſich den
alten Vätern der Kirche gegenüber wie ein Würmlein vor, urtheilt
aber gelegentlich über ſie wie über Seinesgleichen. Er dankt
wohl zuweilen Gott, daß er durch ſeine Schriften etwas für
das heilsbegierige Volk habe thun können, und in Worms ſetzt
er ſein Leben für ſeine Bücher ein, aber er legt zuletzt ſo wenig
Werth auf alle x Schriften, deren ſtürmiſchen, ungefeilten
Charakter er ſelbſt tadelt, ddß er ſie ganz beſeitigen möchte, um
nur der heiligen Schrift Raum zu r

Sie war ſeine „Kaiſerin.“ Jhr widmete er in demüthigem,
dankbarem Dienſt ſein Leben. Jhren Thron in Deutſchland
zu befeſtigen, hielt er für ſeine ſchönſte Aufgabe. Jn der Liebe
zu ihr gedachte er ſeine Volksgenoſſen zu einigen. Was er
ſelbſt ſo wahr empfunden und erfahren, daß ſollte nach ſeinem
Wunſche Alle beglücken. Zu ſeinem tiefen Schmerz erfüllte ſich
dieſe Hoffnung nicht und hat ſich bis heut nicht erfüllt. Sein
r Jdealismus hat nicht das ganze Volk durch
ken wenn er auch heut bei allen Unbefangenen ge

achtet iſt.
Es iſt ein gutes Zeichen unſerer Zeit, daß Viele in treuem

e in liebevoller, bewundernder Beſchäftigung mit Luthers
eben und Werk zu ihm zurückkehren. Volksausgaben m

beſten Bücher werden veranſtaltet zu den ſchon vorhandenen
Geſammtausgaben ſeiner Werke geſellt ſich in unſeren Tagen
eine neue wiſſenſchaftlich untadelhaft zubereitete. Luthers
Perſon iſt ein Jungbrunnen für deutſch-evangeliſches Denken
und Leben. Guſtav Freytag ſagt: „Die Herrſchaft der Deutſchen
im Reich des Geiſtes ruht auf ihm“. Man wird Luther
immer a verſtehen und noch gar viel von ihm lernen.
Melanchthon ſchloß ſeine leider lateiniſch gehaltene Rede vor
Luthers Leiche in der Schloßkirche zu Wittenberg mit den
Worten „Wir aber ſollen ein ſtetig, ewig Gedächtniß dieſes
unſeres lieben Vaters behalten und ihn gus unſern Herzen
nicht laſſen“. Wohl, ſein Andenken wird uns allezeit ein
wahrhaft geſegnetes ſein.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung
in Halle.

Montag, den 17. Februar 1896, Nachmittags 4 Uhr.
e rſitzender Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schkiftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eittritt in die Tagen dung gelangte eine Eingabe zur

Verleſung, in welcher eine am 14. d. Mts. abgehaltenen Arbeits-
loſen- Verſammlung die Erklärung abgegeben hat, daß ſie
mit den kürzlich vom Stadtv. Albrecht hinſichtlich der Be
ſchäftigung der Arbeitsloſen bei den Erdarbeiten
am Waſſerwerke in Beeſen in der StadtverordnetenVer
ſammlung vorgebrachten Darlegungen ſich völlig eins wiſſe daß ſie
nach wie vor bei den ſtädtiſchen Behörden dahin gewirkt zu ſehen
wünſche, daß alles geſchehe, was zur Abhilfe des Nothſtandes gethan
werden müſſe; daß ſie weiter gegen die Aeußerungen des Herrn
Stadtrath Pfeffer proteſtire, welcher behauptet habe, daß ein Mit
glied der Arbeitsloſen Deputation Herrn Oberbürgermeiſter Staude
falſche Angaben über die Zahl ſeiner Kinder gemacht habe.

Hierauf machte Herr Oberbürgermeiſter Staude Mittheilung
von einem Schreiben des Verlegers der „SaaleZeitung“, Herrn
Hendel, über deſſen Inhalt wir bereits in der heutigen Morgen
Ausgabe berichteten. Darauf trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Für Herſtellung des vor dem Grundſtück Südſtraße 62
noch fehlenden Bürgerſteiges wurden 350 Mk. bewilligt, zugleich
wurde der Beſchluß gefaßt, daß der Theil der Südſtraße zwiſchen
Lindenſtraße und Dryanderſtraße als Einheit für die Feſtſtellung und
Vertheilung der Anlagekoſten zu gelten hat.

2. Nach dem mit Herrn Reſtaurateur Wallrabenſtein
wegen der Vermiethung des Rathskeller-Reſtaurants ge
ſchloſſenen Vertrag hat dieſer an beſonderen Vergütungen jährlich
700 Mk. für die Zentralheizung und 96 Mk. für die Waſſerleitung
zu zahlen für die elektriſche Beleuchtung hat er im erſten Geſchäfts
jahr 6426 Mk., im zweiten 5554 Mk. entrichtet. Der Magiſtrat
beantragte nun, bei der Neuverpachtung des RathskellerReſtaurants
vom 1. Oktober d. Js. ab auf weitere 3 Jahre ebenſo wie es in
neuerer Zeit bei Vermiethungen größerer Reſtaurants, ſo z. B. des
hieſigen „Reichshofes“ eſchehen, ſolche beſonderen Ver
gütungen nicht mehr zu fordern, dieſelben vielmehr in dem
einheitlich gebotenen Miethszinſe mit u verrechnen.
Es entſpann ſich eine längere Beſprechung über die Thun-
lichkeit und Möglichkeit der Durchführuug dieſes Vorſchlages, bei der
u. A. Herr Stadtv. Baurath Brünecke ſich dafür ausſprach, daß
wennmöglich eine gemeinſame Vermiethung des Rathskeller und des
PeißnitzReſtaurants an einen Miether erfolgen möge, der erſt dann
das ganze Jahr hierdurch ein ihn voll in Anſpruch nehmendes Ge
ſchäft haben werde. Die Beſprechung der Vorlage endete ſchließlich
mit der Ablehnung derſelben, indem die überwiegende Mehrheit
der Verſammlung ſich auf den Standpunkt des Herrn Stadtv. Neſſe
ſtellte, welcher der Anſicht war, daß das bisherige Verfahren der Er

hebung beſonderer Vergütungen für Heizung, Beleuchtung u. Waſſer
das einzig re ſei und bei der Vermiethung des Rathsfkeller
Reſtaurants die Bieter ſich mit ihren Geboten ſehr wohl nach den
bisher betreffs der Höhe dieſer Vergütungen gemachten Erfahrungen
einrichten könnten.

3. Für Um und Exweiterungs-Bauten beim
ſtädtiſchen Waſſerwerk in Beeſen wurde außer den
n witigten 500 000 Mark noch weitere 225 000 Mark

ewilligt.
4. Der Magiſtrat beantragte, den Credit für Unterhaltung

ſämmtlicher ſtädtiſchen Gebäude um die Summe von
3000 Mark zu erhöhen, da die Mittel für dieſen Zweck nahezu er
ſchöpft ſeien. Während die Baukommiſſion eintrat, be-
willigte die Verſammlung in Uebereinſtimmung mit der
Finanz Kommiſſion nur 1000 Mark. Gelegentlich der
Beſprechung dieſes Gegenſtandes kam auch zur Er-
wähnung, daß ſich bereits eine Erneuerung des Holzpflaſters
im Durchgang des Rathskeller-Gebäudes nothwendig gemacht habe,
und es wurde beſchloſſen, von dem mit der Ausführung dieſes
Pflaſters betraut geweſenen Unternehmer den Betrag von ca. 160 M.
wieder einzuziehen.

5. Der Magiſtrat legte ein Projekt des Stadtbauamtes für die
Erbauung einer Volksſchule auf dem ſtädtiſchen Grundſtück
zwiſchen Krauſen- und Kruckenbergſtraße, alſo im ehemals
Freyberg'ſchen Garten vor mit dem Antrage zur Aus-
führung des Projektes 236 000 Mark aus dem Ordinarium zu be-
willigen. Dieſe Summe ſetzte ſich zuſammen aus 216 100 Mark
für das Hauptgebäude, das 24 Klaſſen aufnehmen ſoll, 14 600 Mark
für die Nebenanlagen, 1200 Mark an Mehrkoſten für Erwei-
terungen der Beleuchtungs- Einrichtungen und 4 100 Mk. antheiligen
Straßenausbaukoſten. Die Herſtellung der öffentlichen Straße zwiſchen
Krauſen- und Krukenbergſtraße wird 22000 Mark koſten, die durch
dieſelbe bedingte Ausführung der gärtneriſchen Anlagen war auf
2726 Mark und die Einfriedigung des Reſtaurationsgartens auf
400 Mark bemeſſen hiervon fallen an den Schulneubau die vorhin
erwähnten 4100 Mark, ſo daß der Reſt mit 21026 Mark aus der
Anleihe beſtritten werden ſoll, während die obengenannte Haupt-
ſumme von 236000 Mark nach Vorſchlag des Magiſtrats aus dem
Ordinarium genommmen wrden ſollte, wie es nach den geſetzlichen
Beſtimmungen vorgeſchrieben iſt. Die Bau Kommiſſion
machte eine Reihe von Vorſchlägen zur Aenderung des
Projektes unter Herabminderung der Ausführungskoſten,
von denen der wichtigſte Punkt der Antrag auf Herſtellung eines
flachen, ſtatt eines ſteilen Daches war. Gegen dieſen Antrag ſprach
ſich dagegen die Finanz- Kommiſſion aus techniſchen, wie äſthetiſchen
und hygieniſchen Gründen aus. Schließlich wurden unter Bei-
behaltung des im Projekt vorgeſehenen ſteilen Daches, im übrigen mit den
ſonſtigen Abänderungsvorſchlägen der Bau Kommiſſion die vor-
gelegten Entwürfe gutgeheißen und zur Durchführung derſelben
233 500 Mk. auf das Ordinarium und 20 026 Mk. aus Anleihe-
Mitteln bewilligt. Abgelehnt wurde mit allen gegen 2 Stimmen
der Antrag Krüger, den Bau dieſes Schulgebäudes in Regie der
Stadt ausführen zu laſſen, angenommen dagegen der Antrag
cher che, die Vergebung der Heizungsanlage vor Ausführung des
Rohbaues vorzunehmen.

6. Von den Herren Stadtverordneten Werther und Gen.
war vor Kurzem folgender Antrag eingebracht „Jn der Sitzung des
BezirksEiſenbahn-Rathes in unſerem Stadtverordneten
Sitzungsſaale wurde allgemein neben der Bewunderung über
den ſchönen Saal das Bedauern ausgeſprochen daß die Akuſtik
desſelben doch ſehr zu wünſchen übrig laſſe. Wir Stadtverordneten
haben unter dieſem Uebel am meiſten zu leiden, weshalb die Unter
eichneten den Antrag ſtellen, den Magiſtrat zu erſuchen, weitere
aßnahmeu zu treffen, dieſem Uebelſtande recht bald abhelfen zu wollen.“
m Hinblick auf den Umſtand, daß ſchon vom Magiſtrat eine entſprechende

Vorlage vorbereitet werde, ſchlug der Antragſteller jetzt vor, dieſelbe
abzuwarten, um dann auf Grund derſelben die akuſtiſchen Verhält-
niſſe des Saales zu erörtern und die richtigen Mittel und Wege zur
Hebung der Mängel derſelben zu finden. Herr Stadtv. Krüger
betonte, daß in der Vorlage doch auch beſonders darauf Bedacht ge-
nommen werden möge, daß auch die Bürger, welche in dem Zuhörer
ra um die Verhandlungen verfolgen wollten, in den Stand verſetzt
würden, ordentlich zu hören. Herr Stadtv. Berghaus
meinte daß die Redner beſſer verſtanden werden
würden wenn ſie nicht von ihren Plätzen aus, ſondern vom
Tiſch des Hauſes aus ſprüchen. (Dankbar würden es übrigens auch
die Berichterſtatter der Zeitungen begrüßen, wenn ſie
zugleich durch geeignete aßnahmen in die Lage verſetzt
würden, ungeſtört in ihrer Loge arbeiten zu können,
was in letzter Zeit, wo der Zuhöhrerraum mehr denn je überfüllt iſt,
kaum möglich war, da gerade auch dieſer Raum von Leuten um-
drängt iſt, die, z. Th. durch überflüſſtge Unterhaltung und ſtörende
Fragen, den Berichterſtattern die Ausübung ihres dort oben an und
für ſich ſchon beſonders ſchwierigen Amtes noch erheblich erſchweren
und geradezu oft in zudringlichſter und rückſichtsloſer Weiſe ſich be
merkbar machen

7. Genehmigt wurde der Fluchtlinien- und Nivellements Plan
für Herſtellung einer auf der Oſtſeite der Merſeburgerſtraße zwiſchen
der Königs und der Raffinerieſtraße neu projektirten Straße und
einer Verbindungsſtraße zwiſchen den beiden erſterwähnten Straßen.
Gutgeheißen wurden zugleich die mit den Herren Fabrikbeſitzer
Steinke, Fabrikbeſitzer Wolff und Ingenieur Buſch für die
letzterwähnte Straße vereinbarten Ausbaubedingungen.

8. Zur Veränderung der Beleuchtungsanlage im Reſtaurant des
Stadttheaters wurden 253 Mk. 50 Pfg. bewilligt.

9. Für die Grundſtücke an der Univerſität Nr. 2, 4 u. 5 wurde
nach dem Magiſtratsvorſchlage die Fluchtlinie feſtgeſetzt.

Wegen vorgerückter Zeit wurden alle übrigen Gegenſtände der
Tagesordnung der öffentlichen Sitzung vertagt, ebenſo fiel die ge
ſchloſſene Sitzung aus.

Hslleſche Lokalnachrichten vom 18. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein hat morgen Abend wieder
in ſeinem Vereinslokal, Reſtaurant „Zum goldenen Schiffchen“,

eine zwangloſe der Mitglieder, wozu auch
Nichtmitglieder, die Freunde der konſervativen Sache ſind,
en haben. Zur Beſprechung kommen verſchiedene Tages

agen.
Heute Faſtnacht, morgen Aſchermittwoch. Ohne Ueber-

gang folgen auf die Zeit des Lachens und des Tanzes die Wochen
ernſter Einkehr und ſtrenger Enthaltſamkeit. Doch ehe Aſchermittwoch
die grauen Pforten der Faſtenzeit öffnet, macht Prinz Karneval am
heutigen Tage von ſeinem Freiheitsbriefe noch einmal vollen Gebrauch.„Alles hat ſeine Zeit es iſt eine Zeit des Weinens und des Lachens,

eine Zeit des Klagens und eine Zeit des Tanzes.“ Dieſe Worte des
königlichen Predigers Salomo baben von ſeher Geltung gehabt.
Schon von Philipp von Macedonien wird erzählt, daß er ſich mit
einer Anzahl von Poſſenreißern und Gauklern umgeben habe. Zu

leicher Zeit beſtand in Griechenland eine Geſellſchaft von 60 luſtigen
erſonen, die als Pfleger des Humors weit über die Grenzen ihres

Vaterlandes bekannt waren. Jm Mittelalter wurden die Gecken-
und Narrengeſellſchaften immer häufiger. 1381 entſtand eine ſolche
u Cleve, die ſich die Aufgaben geſtellt hatte, zwangloſe, heitere Ge
elligkeit z pflegen und Wohlthätigkeit zu üaen. Die Ordenstracht

der Mitglieder beſtand in gelbrother Jacke, einer bunten Kappe, gelben

C

Schellen und ſchwarzen Schuhen. Aehnliche Vereinigungen entſtanden
1454 zu Dijon, um 1500 zu Rouen und an vielen anderen Orten.
Die Anfangs meiſt harmloſen Narrenumtriebe, durch die private,
volkswirthſchaftliche und politiſche Schäden gegeißelt wurden,
arteten aus, ſo daß die Behörden die Narrenvereinigungen ſehr oft
aufhoben. So hatten ſich Rath und Univerſität unſerer Stadt
am 16. Februar 1608 „dahin verglichen, das Mummenlaufen
überhaupt zu verbieten“. An den Narrenſpielen betheiligten ſich
ſogar die Geiſtlichen, und dem Vorwurfe, daß der Ernſt
ihres Berufes mit dem Faſtnachtsulk nicht ſo recht harmonire, wußte
der Franziskaner-Abt Antibes zu begegnen, indem er an die Pariſer
Univerſität ſchrieb „Die Feier iſt nur ein Scherz. Die angeborene
natürliche Narrheit des Menſchen muß im Jahre wenigſtens einmal
ausdünſten dürfen. Weinfäſſer, deren Spundlöcher man niemals
öffne, würden platzen. Nun ſind wir aber übelgebundene Fäſſer
und Tonnen, die der Wein der Weisheit auseinander ſprengen
würde, wenn wir ihn durch eine immerwährende Andacht fortgären
ließen. Wir treiben deswegen etliche Tage Poſſen, damit wir her-
nach mit deſto größerem Eifer en Gottesdienſt zurückkehren können.“
Daß unſere Maskenbälle nicht erſt in unſeren Tagen entſtanden
ſind, geht aus Sebaſtian Brants Worten hervor

„Jch weiß noch etliche Faſtnachtnarren,
Die in der Thorheit Kappen beharren.
Ein Theil, die thun ſich faſt berutzen,
Autlitz und Leib ſich ganz verbutzen.
Mancher will nicht, daß man ihn kennt.“

In unſer nüchternes Zeitalter hat ſich von dem urwüchſigen
Humor des mittelalterlichen Carnevals nur wenig herübergerettet
namentlich die Bräuche, die ihr Entſtehen dem gegenwärtigen Natur-
leben zu verdanken hatten, ſind faſt ganz verſchwunden. Nur in
wenigen ländlichen Bezirken Oeſterreichs übt man noch an einer
karnevaliſtiſch aufgeputzten Strohpuppe, die den entfliehenden Winter
darſtellt, allerlei Mummenſchanz.

Städtiſches Bauweſen. Jn dem der Stadtverordneten
Verſammlung zugegangenen neuen Etat, der mit 51 996 Mk. 71 Pf.
Einnahmen und 437 803 Mk. 64 Pf. Ausgaben abſchließt, ſind für
Unterhaltung der ſtädtiſchen Gebäude, deren Zahl
mit 48 angegeben iſt, 29 950 Mk., für Neubauten und weſent
liche Veränderungen an denſelben 64810 Mk. ausgeworfen
Von den Poſten des letzteren Titels mögen hier die Anträge auf
Lieferung und Anbringung von Blitzableitern auf der höheren
Mädchenſchule, ſowie auf den Schulgebäuden an der Leſſing, Schiller,
gr. Stein und Hermann-Straße (2500 Mk.) ſowie auf Erneuerung
der Blitzarbeiteranlagen an den fünf Thürmen des Marktes (4500 Mk.)
erwähnt ſein. Für Unterhaltung der Brücken, Uebergänge und
Ufermauern ſind Mk. vorgeſehen, für Unterhaltung
der Straßen 52 000 Mk. Für Neubauten und weſent-
liche Veränderungen der Straßen ſind 164270 Mk. ein-
W Davon ſollen entfallen zum Ankauf von Straßenland bei

urchführung der Fluchtlinien 30 000 Mk. ferner ſind geplant dieRegulirung und Pſtaſterung der Friedr ich ſt r a ße von der Wil
helm- bis zur Karlſtraße (10700 Mk.) die Neupflaſterung der
Schützenſtraße (9 200 Mk.), der Spitze von Nr. 20 bis zum
Kuttelhof (8 200 Mk.), des Fiſcherpla nes (3600 Mk.), der
Hedwigſtraße von der Margarethen- bis zur Luiſenſtraße
(9400 Mk.), der Luiſenſtraße von der Hedwig- bis zur Mar-

(12 500 Mk.), die e und Regulirung des
Nartinsberges von der gr. Steinſtr. bis Nr. 9 (9400 M.) die Neupflaſter

ung der Zufahrtswege zur Kiesgrube in Beeſen 3000 Mark, die
Pflaſterung der Thurmſtraße zwiſchen der Bernhardyſtraße und
der Pfännerhöhe (3500 Mark), die Umpflaſterung des Raths
werders (2000 Mark), der Raffinerieſtraße zwiſchen Merſe-
burger- und Lützenerſtraße (3000 Mark), der Delitzſcherſtraße
zwiſchen Freiimfelderſtraße und Stadtgrenze (3550 Mark), der
Deſſauerſtraße zwiſchen Kaſerne und Stadtgrenze (7100 Mk.),
der Magdeburgerſtratze von der Marien bis zur Halber
ſtädterſtraße, auf der Oſtſeite und vom Riebeckplatz bis Nr. 2 auf der
Weſtſeite (3800 Mk.), der Merſeburgerſtraße von der
Friedensſtraße bis zur Stadtgrenze (2550 Mk.), der Neumarkt
ſtraße von der Geiſtſtraße bis zum Berg (3550 Mk.) endlich die
Erneuerung des Holzpflaſters vor dem landwirthſchaftlichen Inſtitut
in der Wuchererſtraße (4050 Mk.). 87 Herſtellung von Bürger-
ſteigen ſind 8510 Mk., für Moſaikpflaſterungen 26 710 Mk. eingeſetzt.
Für die Unterhaltung und Reinigung der Ka näle und öffentlichen
Bedürfnißanſtalten ſind 61 800 Mk., für Neubauten und weſentliche
Veränderungen der Kanäle 4100 Mk. ausgeworfen.

ZurßFrage der Aufbeſſerung der Gehälter der Elementar-
lehrer. Seit einigen Tagen verlautete bereits, daß der Magiſtrat
gegenüber dem Beſchluß der Stadtverordneten,in dem Haushaltsplan des nächſten Rechnungs- Jahres 80000 Mk.
zur Aufbeſſerung der Gehälter der Lehrer und
Lehrerinnen bereitzuſtellen, eine ablehnende
Haltung einnehme. Es find t dies Gerücht jetzt ſeine Beſtätigung
durch eine der StadtverordnetenVerſammlung zugegangene Mit-
theilung des Magiſtrats, die jedoch in der geſtrigen Sitzung noch
nicht zur Beſprechung gelangte. In dieſem Anſchreiben betont der
Magiſtrat, daß er ſowohl bei den Vorbeſprechungen über die Geſtaltung
des nächſtjährigen Etats, wie auch bei der definitiven Beſchlußfaſſung

die beiden Vorlagen über Verbeſſerung der
Beſoldungen der Lehrer und ſtädtiſchen Beamten
als ein einheitliches Ganzes betrachtet und dies auch durch
gemeinſchaftliche Ueberreichung derſelben mitielſt Anſchreibens zum
Ausdruck gebracht habe. Als hierauf die Verſammlung, wenn auch
unter Ablehnung der die Lehrer betreffenden Vorlage, doch die Be-
reitſtellung von 80 000 Mk. zur künftigen Durchführung der be
züglichen Maßregel beſchloſſen habe, ſei der Magiſtrat zum Beitritt
zu dieſem Beſchluß unter der ſtillſchweigenden Vorausſetzung geneigt
geweſen, daß eine gleich wohlwollende Berückſichtigung auch der
anderen, die Beamten betreffenden Vorlage zu Theil werden würde.
Nachdem aber letztere mit der Begründung gefallen ſei, daß die der-
eitige Finanzlage der Stadt die Annahme dieſer, nur etwa 25000

Mark erfordernden Vurlage, ausſchließe, ſei auch die Vorausſetzung
für den Beitritt zu dem erſten Beſchluß gefallen. Da nun aber das Be
dürfniß zur Verbeſſerung der Lehrer- u. Beamten-
Beſoldungen nur als gleichwerthig zu erachten ſei, müſſe
der für die Ablehnung der einen Vorlage angeführte Grund auch für
die andere Vorlage gelten, und es habe das Magiſtrats-Kollegium
demgemäß beſchloſſen, dem Beſchluß der Stadtverordneten-Verſamm-
lung auf Einſtellung von 80000 Mk. in den nächſtjährigen Haus-
haltsplan behufs anderweiter Regulirung der Lehrergehälter die
Zuſtimmung zu verſagen.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern Abend im
„Engliſchen Hof“ unter Vorſitz des Herrn Oberprediger Waechtler
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Herr Pfarrer Heindtke
hielt den angekündigten Vortrag über „Bilder aus der Diaspora der
evangeliſchen Kirche.“ Redner verbreitete ſich namentlich über den
langſam aber ſtetig vorwärts ſchreitenden Proteſtantismus in Polen,
woſelbſt er längere Zeit amtirt und daher aus eigener Wiſſenſchaft
berichten konnte. Für die trefflichen Ausführungen wurde dem Herrn
Redner der übliche Dank zu theil. Der Vorſitzende gedachte hier
auch des Heimganges eines bewährten Mitgliedes, etwa 8 neue Mit
glieder wurden aufgenommen und eine Anzahl Neuanmeldungen
entgegen genommen. Erwähnung fand der befriedigende Verlauf
der kürzlich hier abgehaltenen Sozialen Konferenz, welche Belehrendes
für Manchen brachte. Die vom Verein in's Leben gerufene Spar-
kaſſe findet bei den Mitgliedern immer mehr und mehr Anklang;
bis jetzt ſind ſchon etwa 170 Mk. von Sparern hinterlegt worden.
Mindeſtens 10 Pfg. pro Woche müſſen abgeliefert werden, mit der
Einſammlung der Beiträge iſt ein Bote beauftragt worden.



Der Geiverbeverein hält Donnerſtag, den 20. Februar,
Abends 8 Uhr im Roſenthal ſeine Monatsverſammlung ab. Auf
der Tagesordnung ſteht u. A. Vorführung und Erklärung des
Modells einer caloriſchen Maſchine durch Herrn Geheim-Rath Prof.
Dr. Freytag.

Der nengeſchaffene Verband der ſtädtiſchen Haus und
e in der Provinz Sarhfen hält am Sonntag den 1. März hierſelbſt ſeine zweite Verſammlung ab, die einekonſtituirende ſein wird. Jn denſelben wird u. A. auch Beſchluß ge

faßt werden, wo für die Folge der Sitz des Verbandes ſein foll.
Volksunterhaltungsabend in Trotha. Wie uns mitge-

theilt wird, ſoll kommenden Sonntag in Trotha ein Volksunter-
haltungsAbend veranſtaltet werden, der in Anbetracht der 350-
jährigen Wiederkehr des Todestages Dr. Martin Luthers zugleich
eine Gedenkfeier an den deutſchen Reformator ſein wird. Zu dieſer
Feier iſt der Zutritt Jedermann geſtattet.

Walhalla- Theater. Der neue Spielplan, der am Sontag
in Kraft trat, hatte vorgeſtern und geſtern ein zahlreiches Publikum
in das Walhalla-Theater gelockt. Die einzelnen Leiſtungen der Mit
wirkenden befriedigten durchaus und lebhaft wurden deshalb applaudirt.
Die Lieder und Walzerſängerin Frl. Lilly Nora iſt noch vom
letzten Spielplan in beſter Erinnerung ſie iſt eine hübſche Bühnen
erſcheinung und verfügt über ein ſchätzenswerthes Stimmmaterial.
Nur müſſen wir abermals darauf hinweiſen, daß die Stimme ſcharf
klingt, wenn die Sängerin die Lunge allzu kräftig anſtrengt. Nur
zübſch Maß halten, Frl. Nora! Die Toilette der Sängerin war
wieder geſchmackvoll und elegant. Die Bravour Gymnaſtiker
Brothers Alliſon leiſteten mit ihren Matroſenſpielen auf frei
ſtehenden Leitern durchweg Gutes und ernteten reichen Beifall.
Ganz herzig war der kleine Kerl, der bereits in zarter Jugend den
Ernſt des Lebens kennen lernen muß. Die gefährlichen Kunſt-
ſtücke, welche der Kleine auszuführen t, ſind hin
und wieder geradezu beängſtigend. Der Original-Geſangs-Humoriſt
Herr Edmund Blum hatte, wie gewöhnlich, die Lacher auf ſeiner
Seite ſein Kouplet „So weit geht die Freundſchaft nicht“, in welchem
es heißt, daß Stöckers Freundſchaft für Herrn von Hammerſtein nicht
ſo groß ſei, daß er letzterem im einſamen Kerker zu Moabit einen
Beſuch abſtatte, entfeſſelte einen ſchier endloſen Beifallſturm. Sehr
anmuthend waren die engliſchen Tanz Sängerinnen, The
6 Sumbeams. Viel Stoff zur Beluftigung des Publikums bot
der muſikaliſche Nigger-Excentriker Mr. de Dolffs, deſſen
Leiſtungen allgemein gefielen. Viel Spaß machte das Bioskop der
Gebrüder Skladanowsky, die „amüfanteſte und intereſſanteſte
Erfindung der Fetztzeit“; die Darſtellungen, unter denen wir nur den
italieniſchen Bauerntanz, das akrobatiſche Potpourri, den Ringkampf
lobend hervorheben, waren allerliebſt. Das Orcheſter leitete Herr
Kapellmeiſter Hans Höhne mit bewährtem Geſchick.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feiern das Rentier
Wagnerſſche Ehepaar (Lerchenfeldſtraße) am 27. d. Mts. und das
Oberlehrer Tann germann'ſche Ehepaar am 1. Juli. Genannte
gehören der Glauchaiſchen Kirchengemeinde an.

Geſtohlener Treibriemen. Einem hieſigen Zimmermeiſter
wurde nächtlicher Weile aus ſeiner verſchloſſenen Schneidemühle vor
einigen Tagen ein werthvoller Treibriemen geſtohlen. Die Kriminal

olizei fand den Riemen bei einem Hehler, der ihn zwiſchen einer
Fuhre alten Eifens gefunden haben will, während ein Genoſſe von
ihm, der entweder den Riemen geſtohlen oder vom Diebe gekauft hat,
entgegenſtehende Angaben macht. Wie gewöhnlich war der Riemen
ſchon in Stücke geſchnitten, um dieſe als Sohlenleder zu vertreiben.

Die Vetrügerin, die vor Kurzem von einem Viktualien-
händler 200 Mark herauslockte, unter dem Vorwande, ſie ſolle zwei
Hundertmarkſcheine wechſeln, habe dieſe aber verſehentlich zu Hauſe
liegen laſſen und die dem ſie begleitenden Mädchen das Geld
abnahm, iſt ermittelt und feſtgenommen worden. Es iſt eine
Schneiderin, aus Altgattersleben gebürtig, die hier eine
längere Freiheitsſtrafe wegen wiederholten Betrügs verbüßt hat.
Außer in obigem Falle, glückte es ihr noch bei einem anderen
Viktualienhändler, und Waare zu erbeuten, während drei
Verſuche bei anderen Händlern mißlangen.

Pferd geſtürzt. Heute Vormittag ſtürzte das Pferd des
Flaſchenbierhändlers W. in der Schmeerſtraße. as Pferd konnte
wieder nach kurzer Zeit zum Weitertransport gebracht werden. Das
Thier iſt wahrſcheinlich durch hohes Alter geſchwächt.

Mit einer bedeutenden Kopfwunde angetroffen wurde
geſtern Abend 8 Uhr in der gr. Steinſtraße vor dem Grundſtücke
51 ein Arbeiter im Schaufenſter ſitzend. Derſelbe wurde nach der
Königl. Klinik zum Verband geführt, da er ſtark angetrunken war.

z

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Bitterfeld, 18. Febr. r e Poſtver-hältniſſe) giebt es in Mühlbe Der Ort gebört zum Be
ſtellbezirk Pouch, weshalb jeder Brief von Bitterfeld nach Mühlbeck
10 Pfg. koſtet, was Viele noch nicht wiſſen und darum oft ungenügend
frankirte Briefe hinſchicken. Trotzdem die Bewohner ſelbſt 10 Pfg.
für einen Brief bezahlen nach Pouch, wenn ſie denſelben etwa in den
Mühlbecker Briefkaſten ſtecken, denn dann geht er erſt mit nach
Bitterfeld und von da nach Pouch. Soll er für 5 Pfg. nach Pouch
befördert werden, muß man ihn dem Briefträger ſelbſt einhändigen,
der gehört nach Pouch, der Briefkaſten aber nach Bitterfeld. Die
Packete bringt früh die Fahrpoſt nach der Poſthilfsſtelle und trotzdem
müſſen die Mühlbecker Landbeſtellgeld bezahlen, z. B. für jedes Packet
bis 3 Kilogramm 10 Pfg., für jedes darüber 20 Pfg. Werthſen
dungen gehen über Pouch.

O Eieleben, 17. Febr. (Rabiater Häftling. Ein-
brecherbande Herrmann u. Gen.) Der wegen des ver
übten Dynamit-Attentates im hieſigen Gerichtsgefängniß feſtgeſetzte
Feilenhauer Anton ſcheint ſich ſo ſchreibt die „Eisl. Ztg.“
als wilder Mann aufſpielen zu wollen denn geſtern fing er an zu
to! zerſchlug die Gegenſtände in ſeiner Zelle und als ihm dann
die Zwangsjacke angelegt worden war, ſprengte er auch deren
Feſſeln, ſo daß zu ſeiner Beruhigung polizeiliche Hülfe in Anſpruch
enommen werden mußte. Endlich iſt es gelungen, die berüchtigten
in und Ausbrecher zu ergreifen und in ſſccherenGewahrſam zu bringen. Herrmann iſt am Freitag Abend
in Halle dingfeſt gemacht worden und Miſchnick iſt jedenfalls
inzwiſchen auch ſchon ergriffen worden, da Herrmann deſſen Auf
nthalt verrathen hat. Rennets, welcher richtig „Sterner“ heißt, be
ſindet ſich ſchon länger in Halle in Haft und der Arbeiter Ballin
aus Hettſtedt, welcher auch ſchon ſeit längerer Zeit flüchtig iſt und
ſich mit der Bande verbunden hatte, iſt am 12. d. Mts. in Sanger-
hauſen feſtgenommen worden. Letzterer hat ſich in Begleitung des
Herrmann in Sangerhauſen befunden, woſelbſt ſie verrathen und
Ballin ergriffen wurde, während es Herrmann gelang, noch einmal
zu entkommen, bis ihn ſein Geſchick in Halle ereilte. Herrmann
hat meiſtens Bahnbeamten-Uniform getragen und ſich auf dieſeWeiſe weniger verdächtig gemacht. Hiit dem am Freitag Abend

gegen des hieſige Gerichtsgefängniß unternommenen Dhynamit-
Attentat haben die Einbrecher ſelbſt nichts zu thun, dies iſt viel
mehr von dem Bergmann Wieprecht, welcher in der Richter'ſchen
Wohnung auflag und dem erſt am Mittwoch aus demhieſigen Gefängniß entlaſſenen Feilenhauer Anton aus Erfurt

ausgeführt worden, welche auch ſchon vor dem Unter-
ſuchungsrichter ein theilweiſes Geſtändniß abgelegt haben
ſollen. Ferner haben wir noch nachträglich mitzutheilen, daß am
11. d. Mts., nachdem der Einbruch im Gaſthof zur Weintraube aus
geführt worden war, die Thäter auch der Borkenſtein'ſchen Wind
mühle am Helbraerwege einen Beſuch abgeſtattet und ein Taſchen
meſſer geſtohlen haben. Die Feſtnahme der Einbrecherbande wird
Alſeitig mit Freuden aufgenommen, denn damit iſt die hieſige Be
völkerung von einem auf ihr laſtenden Alpdruck befreit worden.

Mühlhanſen, 17. Februar. (Geſchenk.) Anläßlich ſeiner
Geneſung ſchenkte ein hieſiger Bürger der Kirche Divi Blaſii die
Summe von 5000 Mark zur Anlage einer Heizung in dieſer Kirche,
ſowie zwei ſilberne Armleuchter. Die letzteren werden bei der dem
nächſtigen Einführung des Herrn Superintendenten Elüver zum erſten
Mal in Gebrauch genommen werden.

x Coburg, 16. Febr. J der Strafvoll-ſtreckung.) Die vom Herzog Alfred am 18. Januar angeordnete
bedingte Ausſetzung der Strafvollſtreckung iſt geſtern in der Geſetz
ſammlung als allgemeine ſtändige Verordnung publizirt worden
hauptſächlich ſoll ſich die Ausfetz auf erſtmalig Verurtheilte,
welche das 18. Lebensjahr noch nicht überſchritten und nicht höher
als mit 6 Monaten Gefängniß beſtraft ſind, erſtrecken.

Dresden, 17. Febr. (Streik.) Geſtern haben auch die
Arbeiter der Damenmaäntelkonfektion die Arbeit eingeſtellt. Ver
d große Geſchäfte haben die Forderungen der Arbeiterinnen

ewilligt.

Vereine und Verſammlungen.
Der Parteitag der chriſtlich-ſozialen Partei iſt jetzt auf

den 26. Februar nach Frankfurt a. M. einberufen. Der Hauptpunkt
der Tagesordnung lautet: „Stellung der Partei gegenüber den
n Parteien und gegenäber der jüngeren chriſtlich-ſozialen

ung.“

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 18. Februar. Der Kaiſer reiſt Donnerstag

Abend 11 Uhr nach Wil i und trifft dortFreitag Vormittag kurz nach 11 Uhr ein. Am Sonnabend
tritt der Kaiſer die Rückreiſe über Bremen an. An letzterm
r 8 der Kaiſer kurze Zeit verweilen, um den Rathskeller
zu beſuchen.

Berlin, 18. Februar. Die Generalverſammlung
des Bundes der Landwirthe wurde heute Mittag im
Zirkus Buſch mit einer Rede des Herrn von Plötz eröffnet,
welche die Wirthſchaftspolitit 1895 kritiſirte, die ſog. kleinen
Mittel freudig begrüßt und beſchleunigte Durchführung fordert,
wenngleich der Ruin der Landwirthſchaft nicht verhindert werden
könne. Der Redner bekämpfte die regierungsſeitige Ablehnung
des Heimſtättengeſetzes, des Antrags betr. Aufhören der Grund
ſteuerentſchädigungs-Rückzahlung, verlangt Konverſion der
Staatsrenten und Reichsrenten zwecks Verminderung des
Hypothekenzinsfußes, Verſchärfung der Seuchengeſetze, Ein-
führungsbeſchränkungen für Milch, Gänſe und Schweine. Er
bezeichnet die Zentraldarlehnskaſſe als kleine Hülfe für nur ſehr
beſchränkte Kreiſe.

Bozen, 18. Februar. Wegen ernſtlicher Verſchlimmerung
des Krankheitszuſtandes des Erzherzogs Albrecht Salvator
wurden alle Familienmitglieder nach Gries telegraphiſch berufen.

London. 18. Februar. Nach einer Meldung der „Times“
aus Ottawa beſchloß die Regierung von Canada, die Miliz
mit Magazingewehren zu bewaffnen, Fpie Geſchütze anzukaufen.

London, 18. Februar. ie die „Times“ meldet, läge
Grund vor, zu glauben, daß Anſtalten getroffen würden, gegen
alle an dem Jameſonſchen Zuge betheiligten aktiven Offiziere
der königlichen Armee ſofort nach ihrer Ankunft in England
das kriegsgerichtliche Verfahren einzuleiten

New-York, 18. Februar. Jn einer Wäſchefabrik in
TDroy bei NewYork entſtand geſtern Feuer. Unter den
300 dort beſchäftigten Frauen brach eine Panik aus. Viele
ſprangen aus dem fünften Stock herab, einige wurden getödtet;
20 30 werden vermißt.

Volkspirthſchaftlier Theil.

Viehmärkte.
Hamburg, 17. Februar. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt-
felde waren angetrieben: 371 Rinder und 1864 Schafe. Das aus
dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der Herkunft nach auf
SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Pofen, Weſtpreußen und
Braunſchweig.

Von dem Geſammtbeſtande an Rindern entſtammten 141 Stück
den verſchiedenen QuarantaineAnſtalten. Es wurde gezahlt für
50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochfen und Quienen 62 Ac, II. Qualität Ochſen
und Quienen 55—58 Junge fette Kühe 5255 Aeltere
fette Kühe 45--49 Geringere fette Kühe 40--45 AC., Bullen
nach Qualität 47——55 A.

Die Schafe vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55——58 für II. Qualität
49--53 für III. Qualität 45-—49 A.

Verladen wurden ca. 30 Rinder.
Trotz des geringen Antriebes an Rindern verlief der Handel nur

ſchleppend, doch wurden nahezu alle verkauft. Das Geſchäft iu
Hammeln verhielt ſich ebenſo träge, doch verblieb auch hiervon nur
ein geringer Ueberſtand.

vericht der Borſe
Halle a.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per
150--157, feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen
131--133. Gerſte ſtill. Brau-Gerſte 138-158, feine
gerſte 117--126. Hafer ruhig 127--133, Mais amer. mix.
mais 117—132. Raps Rübſen Erbſen Vietoria 130142.

(Preif per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 566—57. Stärke inel. Faß von 100 Kilogramm J

für 100 Kilogramm netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,50 t
Maisſtärke 3 00 bis 33,00. Linſen i6,00 bis 32,00. Vohnen 29.06 bis 24
Lupinen Kleeſgaten: Rothklee 56—-7082, Weiß;klee 72—80—-102, Ge
klee 22—26, ſchwed. Klee 60—6 76. Eſparſette 22-24. Weizenmehl 00 bru
einſchl. Sack 23,00-—24,00. Roggenmehl 0 örutto einſchl. Sack 20,00--20,50. Moh
blau 29,90—30, 50, grau Futterartikel gefragt. Futtermehl 12,00-13
Roggenkleie 9,259,75. Wegen ſchalen 8,79 9,25. Weizengrieskleie 8,
9,25. Malzkeime, helle 8,00-—9,00, dunkle 7,00--7,50. Oelk ichen 950
Malz 25,50 27,50. Rüböl 47,25. Petroleum 23,00 Solaröl 0,825/300
Spiritus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauch

do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 33,70 Mk. Rüben t

Börſe von Berlin vom 18. Februar.
Weizen: loko: 148--162, Mai 155,00, Juni 155,00, Juli

155,00, Tendenz: flau. Roggen: loco: J125,25, Juni 126,25, Juli 126,75, Tendenz flau. Hafer:
loco: 115--145, Mai 120,25, Juni 121,50, Juli 122,00. Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte

Rüböl:loko: Mai 46,90, Oktober 47,20, Tendenz: malt.
Spiritus: (70er Waare): loco: 33,39, Jan. 38,40, Mai

38,90, Juni 39,10, Juli 39,30, Sept. 39,50. Tendenz: flau
(50er Waare) loko: 52,80. Petroleum: lofo 20,80.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 18. Februar 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 929 13,20 13,45. Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. S
Kornzucker excl., 889 Rdm. 12,60-- 13,00. Hamburg
Niachprodukt:- exel.,759Rend. 9,60--16,50. per Februar 12,421 G, 12,45 B

Tendenz feſt. per März 12,56 G, 12,2 BBrodraffinade I. 25,00. per April 12,69 G, 12,621 B
do. X. 24,75. per Mai 12,70 bz, 11,72 GGem. Naffinade m. Faß 24,0. per Oktober Dezember 11,77 bz, 11,80 B

Geum. Welis I. mit Faß 24,365, Stimmung ſtetig.
Stimmung: ſehr feſt.

Hamburg, den 18. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Auguſt 22,87 Tendenz: matt.Oktober 11,77
Dezember 11,75.

Februar 12,37:
März 12.45.
Mai 12,62

Coursbericht der Bankürmen zu Halle a. S.

nh

123--128, Mai

DividendeBörſe vom 18. Februar 1896. fir Zf. Coursnotiz
o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S 4 102,25 GHalleſche 32 Theater Anleihe von 1884 u. 101,76 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 3 102.25 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S 102,40 B
LAitener 3120 StadtAnleihe 31 nErfurter 35 StadtAnleihe S 3 101,75 GHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 31141,76 GNaumburger 3 StadtAnleihe 3 101,69 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S S 31 102 10 S
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 104,90 G
Sächſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. S 31 102,00 G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe e 3 ee Jnt.-Scheine e un 3 595,90 GSächſiſche 420 Provinzial Anleihe c 102,50 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S 31 102, B
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe S 4 104, 50GUnſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] S e 31 101,90 G
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 4 Hypoth. Anleihe S S 4 162,50 G
Fabrit l. Maſchinen, F. Zimmermann Co

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 90 S 4 103,50 GActien Brauerei 41 Hypoth.Anleihe S 4 101,50 G
örbisdorf Zuckerfabrik, HypothekenAnleihe. c 4 100,60 G

Ludwig II, Gewertſchaft, 4&0 HypothetenAnleihe. s T 4 100,26 BNaumburger Braunkohlen, 40 Hypotheken Anleihe

Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe 4 104,00 B
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. e S 41 103,25 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4i Schuldv. e 4 105,00 GZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 6 Schuldverſch.

rück à 1032 a 33 5 106,25 GHalleſche BankvereinActien. 1894 7 5 153,06 G
Spar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 GCönnern, MalzfabcikActien. 189394 6 5 2Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4 196, G
r Braunk.Ind.-Actien. 1893/94 13 4Eilenburg, KattunMänufacturActien 1894/95 4 70, B
l Srauerei-Actien 1893/94 f 3 4 67, Blauzig, Zuckerfabrik Actien 1894/95 4 4 112, G
Halleſche HafenbahnActien. mine 1834/95 31 3
Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 nHalleſche StraßendahnActien 1894 0 4 92,50Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 e
Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/95 0 4 116,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5. 159,- GNaumburger BräunkohlenActien 1894/95 12 4 179,00 GNiemberger MalzfabrikActien, 1893/94 4 4 e
PackhofsAectien 1894 4 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1894/25] 10 4 183,50 G
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.-Aetien 1894 s 4 124,50 BSüchſiſch Thür. SraunkohlenSt.Pr.Actien is94 i 4 13350
Waldauer Braunkohlen Actien 18394/95 5 4 116,00 GWerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 203,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/94 20 4 D
Zeitzer Paraffin- und Solarölſabrik-Actien 189495 65 4 94 50 G
Znderraffinerie Halle Actien. 1893/94 12 4 12 WBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe eceo, e
Conſolid' Halleſche Pfännerſchaft Kuxe fo 202,00 G

Die Sourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mart fi r ein Stück.

r e

z e je Pluto, Bergwerk 51 157,660 GCoursnotirungen kiſenbahnStaun- u. Staum- Induſtrie Papiere h i. e
der Berliner Börſe rioritätsActien S widende 57. Niedet Nontanverte 10 1830vom 18. Febr. 2 Uhr Nachmittags. s 4 Fi r rſatr- m i Roſiter Brauntohlen. l47,
r Dividende 1894. Anhatter Kohlen 7 o e e rut: gerPreu iſche und deutſche Fonds, DertmundEnſch. St.-Pr. s ar Berl. Böhm. Braud. s 245 00 Ah Tr. Braun Ay V 7 Lüb ck Bü 6 960 7 do. St.Pr. 5 hübe üchen 149,660 G do. do. Vayzenhofer 13 239,90 z G Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12

Mainz Ludwigshafen 5 12420 do. Brauerei Schultheiß. 12 276 30 e St. Pr. (12 [1955.Deutſche Reichs Anleihe [IIo6,20 B. Marienburg Mlawta 2 s125 do. Union Gratweil 4 liä2 o e Schwarttorff t.Pr. 5do. do. 3 105,10 95 r Schwargtzkopff 1262,50o. do. St.- Pr. 5 125, 90bz. G Berl. Elektricität Werke. 233,90 St Gasinddo. do. 3 350 2 Oſtpreußiſche Südbahn. i 9228Sismarckhütte. her St voern r. (2 orPreuß conſ. Staats Anl..! 4 o0s6,10 S do. do. St.-Pr. 119 50 bz. G Sochumer Guiſtahi. Skbere k.
do. do. 106,10 B. Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 103 Bonifazins Bergwerk o 115,10 o ger n Akt. Id. d 2., 2250 G Oeſterreich. Südbahn 43,35 Cröllwizer Papier 196,00 z ar 12529Erfurter StadtAnleihe Wi „127725 un Sudenburger Maſchinen 20fur Warſchau Wiener 19* 277,25 Dannenbaum 3 102,50 Thüringer Salt u 56.90Halleſche do. v. 1886. 3 12 102,00 G Gotthardbahn 72 171,69 Donnersmarckhütte eonv 6 147 25 hüringer Saline e 9 2 8

do- do. v. 1892. 31 102,60 G S Weſteregeln Alkali 10 1167 00l Jtal. Meridionalbahn. 1li8,60 EgeſtorffSalzwertke 8 144,25 NMaſchit ct Landſch. Central e 3 /2 102,20 3 do. Mittelmeerbahn. 89 00 Eilenburg r Kattun. 0 67,00 Zeitzer aſ ylnen re 303, 50
o G urembg. Br. Hur. loether Maſch.Act. 8 134,90 vm Sächſiſche zu G v e Fs elſenkirchen Bergwerk. 6 168,10e 2 102,2 o. ordoſtbahn. i24, Slauziger Zuckerfabrik 113,10 eHamb. Staats Rente 31, l do. Uniondbayn 4 87,60 Große Se Pferdeb. i 341,50 bz. S We el Co J

do. Staats Anl. 1886 39870 Heaeſe Roſen. i u ürſe,
T arpener Bergbau 3 1152.00 Pri 91Sächſ. M.. 181,00 Privatdiscont 2Ausländiſche vonds. Bank Aetien. ibernia Shamrock. 167,25

Argent. GoldAnleihe. 57,40 Dividende 1894, ildebrandt Mühlen II163,00 G Schweiz 100 Fr. kz. 80,80do. innere do. 50,00 Berliner Handels Geſ. 4 1157,70 örbisdorfer Zuckerfabrik I07 40 G Ital. Platz 100 L. k. 73,95
Griech. tonſ. Goldrente 217,20 Börſen Handels Verein 0 I11780 Laurahültte 1163,59) Petersb. 100 P.-S.R. kz. 216,60

do. Nonopol Anleihe Breslauer Disk. Bank 61, 123,60 b. 6 Leipziger Branerei Riebeck. 10 204,25 G Amſterdam 109 fl. lang 167,80
mit lfd. Cps. 434,00 do. Wechſel -Bant. 5 109,30 Leopoldshaller chen. Fabr. 85,50 G Belg. Plätz 100 Fr... kz. 81,09do. Gold Anl. v. 1890 Darmſtädter Bank. 7 1590 s P2uiſe Tiefban conv. 9 58,0 Lond. 1 Lſtrl. kz. 20,46,5
mit lfd. Cps. 531,90 Deutſche Bank 9 l195,s0 do. do. St.Pr. o 99,00 Sond. 1 Lſtrl. Ig. 20,39Jtalieniſche Rente. 4 64,10 o do. Genoffenſchaftsbank. 5 118,50 Mälzerei Wrede 91,00 bz. G Paris 100 Fr. kz. 81,10

Mexit. Anleihe 1888. 6 93,90 Disconto Commandit. s 216,00 bz. G Norddeutſcher Lloyd 1107,00 Wien. Oe. W. 100 fl. kz. 168,95
do. do. 1890. 6 93 0 Dresdener Bank. III 8 160,50 Phönix B.Act. Lit. 168,80 Gdo. Staats Eiſenb.-Obl. 5 865 50 do. Sank Verein 6 I18,00 do. abgeſt. 17 40 b.

Orerr. e 5 3 Gatdaer Grund Creditbank 4 125,90 S eter-Re e. 6 3 J do. jun e 51 111,59 G g ſdo. Silber-Rente h 4 100,90 G Leipziger Bank e e t e 6 151,30 3 Schluß u Courſ k.
e 88-—89. m Creditanſtalt 10 212,00 Tendenz: ſchwach.umän. fund. gdebg. Privatbank. 63,11160 29 Reichsanleihe 99,60 Rationalbank f. Deutſchlde. amort. 5 95589 Nitteldeutſche Creditbank. 5 t 112,60 S Renten 840,0 a haren“, u r h

do. do. I z 87,30 6 Rationalbank f. Deutſchland s 147,50 bz. G u Goldrente III 103,40 Marienburger m e 80,60
Ruff. konf. Anl. 1880er 4 192,25 Norddeutſche Dank. n J Neten 217,25 Oſtpreuß. Südbahn er 9325Schwed. St. Anleihe 1886 3 Oeſterreich. Kredit II 240,25 Convertirte Türken 21,95 WarſchauWien 276,75do. do. 1890 3 725 Preuß Boden Kredit 7 1143,75 Bufchtierader 273,25 Bochumer Gußſtahl. 258,25do. Hyp.Pfdbr. 1879, 102,10 do. Centr. Boden Kr. 9 174,0 Elbethal 141,25 Dortm. Union St. Pr. 14,75Serbiſche Gold Pfd br. e 5 85,80 G do. Hyp.B. (Spielh.). 6 136,25 Heinrich-Bahn III 69,40 Laurahütte e III 152,50

do. Rente 1884 565,80 O do. do. (Hübner)volle 131,25 C Berliner elsgeſellſchaft 156,60 arpener Kohlen. 161,40
do. 4 Anl. v. 1890 5 r do. do. neue volle v. 95 6 Deutſche an IIIIIIIIIIIIII 95,50 bernig 166,90Ungar. Gold Rente 1000er 103,70 Reichsbank III 6,26 162,10 er Ba M IIIIIIIIIIIIII 159,75 rdd. Llovd ILIIIIIIIIIIIIIIII 106,25
do. do. 500 er 103,70 G Sch hauſ, Bank Verein 6 144,00 Darxmſtädter LIIIIIIIIIII 158,75 mb. acket 111 5Ha P III e 7 50do do. 100er 4 1I08,70 G Sqlefiſcher BankVerein 65 132,25 Dis Geſellſchaft 217,26
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Pianos
Berliner und anderer Firmen

von 400 Mark an
D. iamos deigener Vabrik, esolideste Construetion

zu mässigen Preisen,

Wiugeirenommirtest. Firmen
zu Fabrikpreisen.

Rich. RüttC.
alle a. S.,Pianoſorte- Fabrik mit Dampfhbetriehb.

Fernsprecher 478.
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w a 4 II S e 2 8Holzverſteigerungen d. Kgl. Oberförſterei Ziegelroda,
jedesmal von 9 Uhr Vorm. ab 1) Montag, den 24. Februar er. bei Damm-
köhler in Ziegelroda. a) Ziegelroda. Diſtr. 75 (Mühlthal), 4 rm Buchen-
knüppel. Diſtr. 82 (Aspenbornberg), rm Eiche 40 Kloben, 4 Knüppel, 4 Reiſig J.,
Buche 99 Kloben, 113 Knüppel, 224 Reiſig II., 228 Reiſig Il., Birke 2 Kloben.
Diſtr. 86 (Scharferberg), rm Buche 24 Kloben, 114 Reiſig 66 Reiſig IV.
Tot. Diſtr. 83, 85 (Straßenſchlag), rm Eiche 1 Kloben, 1 Knüppel, Buche 1 Kloben,
Birke 3 Kloben. Diſtr. 89 (Kleebock), 3 rm Eichen-Kloben. Diſtr. 73, 75, 76,
78, 79, 80 (Sandberge, Langefrau), Eiche 10 Stämmchen 1 fw, rm Buche 3Kloben,
6 Knüppel 42 Reiſig. Nadelholz 157 Stämme 25 fm, Stangen 180 150
190 130 V., rm 4 Kloben, 25 Knüppel, 6 Reiſig I. Diſtr. 79 (Sandberg an
der Artern'ſchen Chauſſee), Fichte 2 Stämme, Stangen 20 l. 150 635
240 IV., 230 V., 100 VI. Roßleben Diſtr. 38, 39 (EichſtedterWüſte) 40
(Breiteſaal), Fichten 2 Stämme 0,8 fm, Stangen 44 1., 85 II., 216 7 Hdt. IV.,
12 Hdt. V., 20 Hdt. VI., 15 Hdt. VI., 4 Hdt. VII. Klaſſe. Kiefernſchwachbauholz
76 Stämme 18 fw. Schmon, Tot. Diſtr. 103, 104 (Hoher Stamm), rm
Birke 3 Kloben, 6 Knüppel, 39 Reiſig III. Diſtr. 110, 111, 112, 116 (Lauters-
burg), rm Eiche 85 Kloben, 59 Knüppel, 179 Reiſig J., Buche 2 Kloben, 1 Reiſig
Birke 8 Kloben, 1 Reiſig J., Weichholz 5 Kloben, 1 Knüppel. Diſtr. 53 (Hermanns-
ecke), rm Kiefer 5 Nutzknüppel, 6 Reiſig l. 4) Hohelinde, Diſtr. 131 (Hornecke),
rm Eiche 110 Kloben, 71 Knüppel, 266 Reiſig III. Buche 13 Kloben, 4 Knüppel,
32 Reiſig Birke und Weichholz 16 Kloben, 13 Knüppel, 354 Reiſig III., 120
Reiſig iV., Fichte 28 Bauſtämme 5 fw, Stangen 60 I., 80 50 Il., 130 V.,
rm 1 Knüppel, 2 Reiſig l. Diſtr. 140 a (Untere Krücke), rm 8 BirkenNutzknüppel,
4 m lg., 29 Weichholz Knüppel. Diſtr. 106 (Raufenſchlag) 2 Eichen 0,5 kw,
16 rm Reiſig 1., Buche 2 Stämme 2fw, rm 3 Nutzſcheite, 31 Kloben, 7 Knüppel,
96 Reiſig Birke und Weichholz 5 Kloben, 17 Knüppel, 10 Reiſig 1. Tot.
Diſtr. 141 (Obere Krücke), rm Eiche 24 Kloben, 23 Knüppel, 39 Reiſig J., Birke
und Weichholz 15 Kloben, 20 Reiſig U. Diſtr. 123, 125 (Hornecke), rm Eiche
8 Kloben, 8 Knüppel, 11 Reiſig 1, Birke 7 Kloben, Reiſig 1 I., 6 I. 8 II.
Diſtr. 117, 118 (Schönberg) rm Eiche 3 Nutzſcheite, 9 Kloben, 16 Knüppel,
31 Reiſig 1., Birke und Weichholz 13 Kloben, 5 Knüppel, 8 Reiſig II.
Diſtr. 113 (Obere Lautersburg), rm Eiche 22 Reiſig JI., Weichholz 1 Kloben,
17 Knüppel, 5 Reiſig l.

2) Donnerstag, 27. Febr. er., bei Herbſt in Ziegelroda: a. Wendel
ſtein, Diſtr. 19 (am Dreihiebenweg), Buche rm 48 Reis IV., Diſtr. 51 (Haſen-
winkel), rm Buche 65 Kloben, 13 Knüppel, 84 Reiſig 1V., Birke 3 Kloben, 2 Knüppel.
Diſtr. 44 a (Pfütze), FichtenStangen 225 II., 125 II., 750 V. Tot. Diſtr. 46
(Haſenwinkel), rm Eiche 1 Kloben, 1 Knüppel, Buche 14 Kloben, 16 Knüppel,
62 Reiſig M., Birke Stangen 15 10 M., 2 Knüvppel, 2 Reiſig 34 Reiſig I.Diſtr. 87 (Probſtborn), rm Buche 3 Kloben, 1 Knüppel, Linde 3 Nutzrollen,

7 Kloben, 2 Knüppel, 2 Reiſig J., FichtenStangen 50 U., 150 800 IV., 800 V.,
100 VI. Diſtr. 24 (Jägerſumpf), rm Eiche 6 Kloben, 6 Knüppel, Buche 100 Kloben,
350 Knüppel, 550 Reiſig ll., Fichte 43 Knüppel. v. Roßleben, Diſtr. 70, 71, 72
(Buchberg), rw Eiche 53 Kloben, 12 Knüppel, 19 Reiſig 1., Buche 274 Kloben,
19 Knüppel, 58 Reiſig Weichholz 1 Kloben.

3) Mittwoch, 4. März er., bei Franke in Lodersleben. Lodersleben,
Diſtr. 142 (Vorderer Pfaffenberg), 108 Eichen Stämmchen 35 fm Nr. 872, 74,
81, 85 bis 87, 909, 10, 11, 13, 14, 23, 26, 29, 40, 45, 51, 53, 54, 56, 61, 69, 86,
1004, 16, 23, 51, 58, 87, 91, 1106, 7, 23, 42, 52, 1215, 16, 26, 28, 33, 38, 43, 45,
47, 59, 55, 56, 57, 76, 85, 90, 96, 97, 1301, 5, 7, 9, 14, 15, 18, 30, 31, 36, 38,
39, 52, 57, 68, 69, 76, 82, 83, 88, 98, 99, 1400, 3, 23, 25, 27, 34, 40- 2, 67, 69,
84, 92, 99, 1500, 1, 2, 5, 8, 19, 22, 23, 32, 33, 36, 41, 42, 43, 46, 63, 74,
968), 1 rm EichenNutzrollen 3 m lg., 29 rm WeichholzNutzknüppel, 64 Fichten-
Stangen IV. Diſtr. 143 (Hinterer Pfaffenberg) 35 rm Weichholz Nutzknüppel.
Diſtr. 144 (Gehrenhänge), 15 Birken-Stangen I. Diſtr. 149 (Gehren), Birke
16 rm Reiſig U. Diſtr. 150 (Brandeichen), rm Eiche 5 Kloben, 20 Knüppel,
108 Reiſig Iil., Weichholz 1 Kloben, Fichte 2 Stämme -0,4 fm, Stangen 25 I.,
20 215 175 IV. Diſtr. 126 a (Sandberg), Fichten-Stangen 50 I., 150 I.
Tot. Diſtr. 101 (Striefen) 126, 128, 132, 133, 136, 139, 142, 153
(Sandberg, Krücke, Kuhbuſch), 5 Birken 0,5 fm, rm Eiche 100 Kloben, 175 Knüppel,
5 Stockholz, 130 Reiſig J., Birke und Weichholz 9 Kloben, 4 Knüppel, 56 Reiſig III.
Diſtr. 93 (Vierzig Acker), Fichten Stangen 65 25 I., 140 Diſtr. 99
(Lindenberg) rm Eiche 2 Knüppel, 1 r J., Erle 3 Nutzknüppel, 2 Knüppel.
Diſtr. 142, 143 (Pfaffenberg), Birke 33 Stämme 6 fm, Stangen 45 10
rm Eiche 4 Kloben, 1 Reiſig J. Birke und Weichholz 2 Nutzrollen, 2 Kloben,
12 Knüppel, 8 Reiſig. Diſtr. 145, 146 (Gehrenhänge), FichtenStangen 20
5 15 10 IV., rm Eichen 3 Kloben, 5 Knüppel. Diſtr. 147, 149, 151, 152
(Gehren, Brandeichen), rm Eiche 4 Kloben, 4 Knüppel, Fichte 3 Stämme -0,5 fwm,
Stangen 50 1., 45 H., 175 II., 155 IV. 20 V.

4) Freitag, 6. März er., im Gaſthauſe zu Klein-Wangen. Wangen,
Diſtr. 3 a (Burgthal), rm Buche 322 Reiſig I. Diſtr. 14 a (An der Lohdentrift),
rm Eiche 8 Nutzrollen (2 m lg.), 7 Knüppel, 188 Reiſig III., Buche 4 Kloben,
2 Knüppel, 12 Reiſig I.. Kiefer 2 Nutzrollen (1 m lang), 17 Knüppel.
Diſtr. 9 a (Häuschenberg); rm Eiche 11 Kloben, 3 Knüppel, 4 Stockholz, 2 Reiſig I.,
Buche 47 Kloben, 22 Knüppel, 9 Stockholz, 58 Reiſig Weichholz 6 Kloben,
2 Knüppel. Diſtr. 12, 13, (Thierberg), rm Eiche 3 Kloben, 5 Knüppel, 3 ReiſigBuche 4 Kloben, 9 Knüppel, 22 Reiſig III. Diftr. 14, 15 (An der Lohdentrift),
rm Eiche 1 Knüppel 18 Reiſig Buche 31 Kloben, 9 Knüppel, 48 Reiſig II. und
IV., Birke 4 Kloben, Fichte Stangen 30 20 IV., 40 V., 40 VI., 8 Reiſig IV.,Kiefer 5 Nutzknüppel, 1 Knüppel, 16 Reiſig IV. Diſtr. 21 (Kleines Bornthal),
rm Buche 13 Kloben, 9 Knüppel, 28 Reiſig II. Fichte 1 Knüppel. Diſtr. 4
(Steinklebe), rm Buche 12 Reiſig IV. Diſtr. 7 (Rothe Suhle), rm Buche 76 Reiſig
IV. Diſtr. 6, 10 (Sählen rm Eichen 9 Kloben, 7 Knüppel, 5 Reiſig J., Buche
2 Knüppel, 4 Reiſig I. Diſtr. 5 (Kellergrund), rm Buche 6 Kloben, 10 Knüppel,
20 Reiſig Birke und Weichholz 3 Kloben. 2191Der Kgl. Forſtmeiſter.

Famen-Kartoffeln, Ein bildſchöner, ca. 3 Jahre alter
branner oſtpreußiſcher (1993

100 Zentner frühe Nieren,
100 Zentner Magnum von Wallach,reine Zucht, welcher ſeiner ſchönen Figur wegen ſichi e e nen und zum Reit- und Wa enpferde eignen wird,

Franz EvnKe Facdachel Halle ſeht auf Domaine Günzerode bei Nord
hauſen zum Verkauf.

Cin ſprungfähiger Bulle Drei Stück, ca. hre altetbullen, Simmenthaler Raſſe,
Schorthorn Raſſe iſt zu verkaufen. abzugeben
2109) Groitzſch Nr. S. AlIdert Tre in Eckartéberga.
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Hypothekengelder grade
Grundſtücke werden geſ. Off. B. K.
1835 an Rud. Mosse, Halle. (2180

Zur Miterziehung und wiſſenſchaftlichen
Weiterbildung ſowie körperlichen Pflege
mit der einzigen 14jährigen Tochter ſinden
in einem Pfarrhauſe a. Harz, zwiſchen
Jlſenburg und Harzburg am Walde ge-
legen, 1--2 etwa gleichaltrige Töchter aus
gebildeter Familie zu Oſtern er. freund
kiche Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilt
Voigtel, Paſtor, Abbenrode bei
Vienenburg (Harz).

Gute Pension edüer.
Fr. Marie Kölbel, alter Markt25, I. E. l.

r —2à2à

tschriften

Fernſprecher 151.

Auſt. geb. j. Mädchen, in Küche
und Handarbeit erfahren ſ. z. 1. April
Stelle als Stütze d. Hausfrau
Aufh. Geh. w. wenig. geſ. dag. Familien
anſchluß Beding. Offerten sub A.
t. 1719 bef. Rudolf MosseHalle. 2087Herrſchaftliches Wohnhaus in der
der Karlſtraße,er Karlſtraß

Pckgrundstück
mit Garten, unter günſtigen Beding
ungen zu verkaufen. Unterhändler
verbeten. Anf. unt. O. m. 1486
bef. Rud. Mosse, Halle. [[1772

ensiom
in feinem Hauſe für einzelne jnnge
Dame per 1. März a. e. oder ſpäter
offen. Offerten unter D. a. 1846
bef. Rud. Mosse, hier. [2197

eW e er
WHaasenstein Vogler, I.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen- Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telephon-Anschluss 801.

Ein junger Verwalter,
im Beſitze beſter Zeugniſſe, 5 Jahre
in der Landwirthſchaft thätig,
ſucht möglichſt bald Stellung.
Offerten unter R. M. 393 a

Haasenstein Vogler A. -G.,
Naumburg a. Saale erbeten. [2144

Gliederwalzen
in allen Stärken vorräthig bei
Schmiedemeiſter Maase in Kütten
bei Oſtrau. Daſelbſt eiue faſt neue
Droſchke preiswerth zu ver-

kaufen. 2202Guts- Verkauf.
Beabſichtige mein in Zſchortau Kr.

Delitzſch gelegenes Gut mit 230 Mrg.
Feld incl. 13 Mrg. Wieſe, veränderungs-
halber mit ſämmtl. lebenden und todten
Inventar zu verkaufen. Offerten
erbitte unter V. W. 4566 poſtlagernd

Zſchortau. [2207
Vertrauensstellung,

Kauf, Betheiligung ſucht Kauf-
mann (Chriſt), Mitte 30, unver-
heirathet, mit disponiblem Vermögen
von 20--40 Mille Mark. Offerten an
Haasenstein Vogler A. GHalle a. S. unter L. M. 51214

erbeten. [2203
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ſammetartig ſich

anfühlende Haut iſt ein be
neidenswerther Beſitz. Jedermann

trägt beſtens hierzu bei, der die in

Milde und Fettreichthum unüber-
unübertroffene Doering's Seife
mit der Enule zur Toilette ge

braucht. Für 40 Pfg. pro
Stück überall er.

hältlich.

S

h 164Pferdeverkauf.
Eine 5 jährige hellbraune Stute u. 3 J.

alter RappWallach, von Beiden die Wahl,
ſtark, geſund und fehlerfrei, wegen Nach-
zucht zu verkaufen. Groitſch Nr. 12.

Siegelſammlung.
Eine Sammlç von ca. 150 Siegeln,

darunter viele der deutſ“ en und auch
außerdeutſchen Fürſten, hoher Behörden
u. dergl. billig zu verkaufen. Verzeichniß
liegt zur Nachfrage in der Exped. d. Ztg.

zur Einſicht. [2113
Saatgetreide

Oberhof Lodersleben, kält. Boden
Schott. Clvalier-Gerſte 170.Chevalier- erſte 160.
Nos-Wei zen 180.Ausgeleſ. Viktoria- Erbſen 180.
Anderbecker Hafer

Nachzucht A. 150.

Wahren u. Comp.
Querfurt. (1952

Staßfurt.
In meinem Hauſe iſt ſofort ein großer

Laden nebſt Wohnung, und 1 Laden nebſt
Wohnung ver 1. Juli zu vermiethen.
Bisher wurde Manufactur u. Confections-
Geſchäft darin betrieben.

2192)] Louis Salinger.
Möbl. Wohnung

wird vom 19. Febr. ab im Norden der
Stadt Offerten mit Preis unt.
Z. 2173 in d. Exped. d. Ztg. niederzul.

J Brüderſtraße 14
X iſt eine Etage, 5 Vorderz., 1 Hinter
X zimmer, Entree, Mädchenk., Corridor,
X Speiſek., Boden, Keller u. Badezimmer,
X ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock
X werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
x ſar Contor und Lager geeignet,
X ſof. od. ſp. z. vm. Näh. im Bureau II. Et.
Herrſch. Hochparterre, 6 heizb. Zimmer
1 Kammer, gr. Küche, reichl. Zubehör
Garten, zu verm. Germarſtr. 2, III.

Offene und geſuchte

Stellen. e
Durch die Arbeitsnachweiösſtelle,

Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14 erhalten
Stellung Verh. Kuhfütterer, led.
Futterknechte, led. Pferde u. Ochſen-
knechte, Ochſenjungen. ferner: Led.
Gärtner, led. Gelbgießer, (nach aus
wärts), led. Steindreher. Suchen
Stellung: Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, Geſchirrführer, Boten,
Wärter, Wächter, iSchloſſer, Tiſchler, Bäcker,
macher und Schneider.
bringen hierdurch wiederholt in Er-
innerung, daß bei der Arbeitsnach-
weisſtelie Tagesarbeiter zum Zer-
kleinern von Holz und Garten-
arbeiten c. foſtenlos uachgew er
werden.

Die Verwaltung.
vEin Gärtner [2110

28 Jahr alt, in allen Zweigen des Faches
tüchtig, ſ. z. 15. März oder ſp. Stellung,
wo ihm ſp. Verheirath. geſt. Werthe Ang.

Villa Lindenhof bei Halle a.

Kindermädchen, Kinderfrauen.

Gesueht:
Ein älterer, erfahrener Wirthſchaftsbe
amter, der allerdings unter der Ober
leitung des Herrn allen wirthſchaftlichen
Arbeiten ſich treu und gewiſſenhaft unter
zieht, zum 1. April ds. J. Nur vorzüg-
liche Feldbeſteller mit allerbeſten Zeug
niſſen wollen ſich melden. Offerten unter
Z. 1624 an die Exped. dieſer Zeitung

Für mein Tuch, Seiden, Modewaaren
und Damen-Confections Geſchäft ſuche
ich zum 1. April einen tüchtigen

Verkäufer,
der auch Schaufenſter gut zu dekoriren ver
ſteht. Angebote mit Beifügung der Photo
graphie, Abſchrift der Zeugniſſe und An
gabe der Gehaltsanſprüche werden erbeten
unter Z. 2170 an die Exped. d. Ztg.

[2208Ein tüchtiger zuverläſſiger

Faſanenjäger,
durchaus ſicherer Züchter und Raubzeug-
vertilger, verh., 1 Kind, ſucht 1. April er.
andersw. Stelle als ſolcher, Gutsförſter od.
Forſtaufſeher. Gute Atteſte vorhanden.
Offerten erb. sub. Z. 2208 an d. Exp.

d. Zeitung. [2208
Ein Gärtner,

28 Jahre alt, in allen Zweigen des Faches
tüchtig, ſucht z. 15. März od. ſpäter
Stellung, wo ihm ſpätere Verheir. geſt.
Werthe Ang. bel. man zu ſend. an (2110
H. Kurth, Gärtner, Villa Lindenhof b. Halle.

Ein Stellmacher, verheirathet, 36 Jahr
der ſelbſtſtändig arbeitet, ſucht auf einem
Gute Stellnung. Selbiger kann auch,
die Stelle als Hof- oder Leute-Aufſeher
mit übernehmen. Off. sub. C. W. 296
an Haaſenſtein und Vogler A. G.,
Magdeburg erb. (2119

Verh. tücht. Stellmacher,
28 J. alt, eigenes Werkzeug mit Dampf-
dreſchmaſchine, ſowie allen landwirthſch.
Maſchinen vertraut, ſucht Stellung auf
einem groß. Gute z. 1. April. Gefl. Off. an

A. Franz Stellmacher, (2209
auf Ritterg. Schönberg b. Wuſterhauſen a. D

Geſucht
Landwirthſchaft erinnen, Jungfern,

Köchinnen, Mädchen für Küche und
Hans, Stuben-, Haus-, Küchen und

(2183
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Zum 1. März ſuche ich für meine Heil-
Anſtalt eine perfecte

99 w.Köchindie etwas Hausarbeit übernimmt. Meld
6 10, 5--6, Krukenberaſtr. 18, pt.

Dr. Hoeniger.
E. williges, beſcheid. Mädchen, w. ſchon

4 Jahre auf e. Gute war u. im Kochen,
Milchwirthſchaft, Backen, Einmachen und
Federviehzucht, ſowie in allen häuslichen
Arbeiten erfahren iſt, ſucht ähnl. Stellung
als jüng. Mamſell oder Stütze d. Hausfr.
zum 1. April od. früher. Off. m. Gehalts-
angaben bis 24. d. Mts. unt. M. K. 100
poſtl. Greußen i. Th. erbeten. [2186

Geſucht z. 1. Juli für einzel. Herrn eine

Wirthſchafterin
oder Mädchen über Mitte 30er Jahre,
ſelbſtſtändig im ſtädtiſchen Haushalt und
Küche. Gehalt 240--300 M. Nur mit
vorzügl. Zeugniſſen verſehene Meld. z. ſ.
R. Maunmburg o S Köſeyerſtr 36 a.



Seiclenstoffe, ſchwarz, weiß u. gemuſtert, für Brautkleider, Seidenhaus Freund Thiele, Jeipzig
S5traßenkleideru. Geſellſchaftskleider. 5 Man verlange Muſter. e Hainſtr. I6 18-

der
Steuer freie 4hige Prioritäts- Amleihe
WlIacdkilkawlas Eisenbalm-Gesellschaft

mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung.

Die Subseription auf
nom. NMIK. a G 7 36 000O

findet statt am

Donnerstag
zum Preise von

99., 50
den 20. Februar 1896

und sind cie unterzeichneten Banktirmen bereit, Anmeldungen bis zum 19. c., Abends
G Uhr entgegenzunehmen und Losten frei zu vermitteln.

II alle (Sanale), den 17. Februar 1896.

Hermann Arnhold Co.

II. F. Lehmann.

Hallescher Bankverein,
Bank-Comm.-Ges. von Kulisch, Kaempf Co.

Reinhold Steckner.
[215

ebensverſicherungs-

Unter Staatsaufſtcht.

Gegründet 1854.

34,
40,

Reue verſicherungs Anträge in 1891:
1892:

u 1893:
1894:
1895:

9

9)

Erſparniß-

Hank in Stuttgart.
o Millionen Markt.

3 5) 5)42,0 D D48, 1 7
52,0 3)

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Conſolidirten Halle'ſchen Pfännerſchaft laden wir zur

diesjährigen ordentlichen Gewerken- Verſammlung auf Dienstag den
3. März dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr im Hotel zur „Stadt Hamburg“
in Halle a. S. ergebenſt ein.

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den Betrieb

Vorjahres
2. Vorlage der Bilanz, wie des Reviſtons-Berichtes pro 1895. Feſtſetzung

zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die Deputation
3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Belägen und der

Bilanz pro 1896;
4. Ergänzung der Deputation durch Wahl.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen wir
auf S 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legitimation
dienenden Ausweiſe bezw. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 23. Februar dieſes
Jahres zu Händen unſeres Betriebs- Direktors Herrn Bergrath Leopold eingereicht
werden müſſen.

Halle a. S., den 14. Februar 1896.
Die Deputation

der Conſolidirten Halle'ſchen Pfännerſchaft.

Vubel, Brynander, Dr. Wilke, Heinrich Lehmann.
erwwrrorr22T

und die Reſultate des

der

4 Wlacdikawkas Eisenbahn-Goldprioritäts-Anleihe,
Anmeldungen auf obige zum Course von 909 zur Zeichnung

stehende Anleihe behandeln wir Kostenfrei. (2199

Ereni«sel Voss.
HBisernes Baumaterial,

eis. I-Träger, gusseis. Sänlen, Bauschienen,
Venster, Verankerungen, Verlaschungen, eis,

Treppen ete.
Complette Baueisen-Constructionen,

Risenbahn- und Grubenschienen, Feldbahnanlagen,
Grosses Lager. Billigste Preisnotirungen.

F. G. W eisse «&C Co. Halle a. S.,
Delitzscher Strasse.

eils,

Mittwoch, d. 19. d. Mts,
ſtelle 'Belgiſche [2086

Arbeitspferde
in meinen Stallungen zum Verkauf.

Max Welsch.

Jnventar- Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen

Mittwoch, den 26. Febrnar, von Vor
mittags 11 Uhr ab im Wilde'ſchen
Gute in Oſtrau, Bahnſtation Stums-
dorf, das ſämmtliche lebende und todte
Inventar meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden. Zum Verkauf
kommen 1 Pferd, 1 Kuh, 1 Ferſe,
2 Wagen, 1 18 zöllige Gliederwalze,
1 Pflug, 1 Paar Eggen, 1 Krimmer,
1 Reinigunasmaſchine, 1 Dreſchmaſchine
mit Sch'ittelzeug, 1 Jauchenfaß, 1 Wäſche
rolle, 1 Futterbank, 1 Partie neue Bretter,
(Lerchenbaum), ca. 50 Ztr. gute Speiſe-
kartoffeln, ca. 70 Ztr. Futterrüben, 1 gr.
Partie Stroh und Heu, Milchgeräthe,
30 Stück Hühner, 1 Hahn und andere
Sachen. Heu, Stroh, Futterrüben, Kar-
toffeln werden auch vor der Auktion ab

gegeben. (2169Halle a. S., 18. Februar 1896.
C. Rummelt, Laurentiusſtr. 9, II.

Pferde-Verkauf.
Auf einem größeren Gute ſind Wirth-

ſchaftsveränderungswegen zu ſehr billigem
Preiſe zu verkaufen

1 paar braunne Wallachen (Ungarn),
170 Ztm. hoch, 5 u. 7 Jahre alt,
flott im Geſchirr, zugfeſt, feh er
frei, Preis 1200 Mk. 1 Rapp-
wallach (Ungar), 169 Ztm. hoch,
guter Einſpänner u. Zweiſpänner,
eingeritten, ſehr fromm, 600 Mk.
6 Belgiſche Fohlen, zweijährig,
kräftig und geſund.
Rtflektanten erfahren Näheres

Z. 2215 in der Exped. d. Bl.
sub.

Welbslebener
Chamotteſteine,

anerkannt beſte Waare,
offerire ab Ziegelei oder Station
Ermsleben und Aſchersleben
den Herren Abnehmern bei ſolideſter
Preisſtellung in drei verſchiedenen

Sorten. [1529Facçonſteine
fertige in allen Formen u. Größen
nach Zeichnung oder Angabe derMaße in atzeſter Zeit an offerire

außerdem
Backofenflieſen, Chamottemehl

un
feuerfeſten Thon

Fr. Schmidt, Welbsleben.

„J

Albin Paul Simon,
Flarktschloss.

Klleinige Verkaufsſtelle
der berühmten Brennabor Fahrräder

von Gebr. Reichstein, Brandenburg,

e S 2 8S S S S8 2 7 2 52 si

S775 4z 2 275 Fs S 2z be S rJ 2 S 2v S S 3 Z2 F. SS. 28 03 2 3wer e 2z S c JS m
I S a59 S des Confſnents S3 1600 Arpeifer e On ne S lSämmtliche Erſatztheile halten wir auf Lager und übernehmen

auch Reparaturen an Fahrrädern. (2211

Albin Paul Simon,
Alleinige Verkaufsſtelle

von Rrennabor- VFVahrräcddern.
Zwangsverſteigerung.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Stadt
Cönnern Land X Blatt 428 auf den Namen des Kaufmanns Carl Alsleben
in Cönnern eingetragenen in Stadt und Flur Cönnern belegenen Grundſtücke

a) das Haus und Ziegeleigrundſtück „Wietſchke“ Nr. 2;
b) der Garten auf dem Weidenanger Nr. 548 a b, Kartenblatt 14, Piarzelle 10,

von 0,2020 Hektar;
c) der Ackerplan Nr. 437 überm Storchsanger, Kartenblatt 11, Parzelle 138/39,

von 1,2530 Hektar;
d) der Ackerplan Nr. 559 an der Saale, Kartenblatt 13, Parzelle 252/64, von

0,74 Hektar
o) der Ackerplan Nr. 71 im kurzen Felde, Kartenblatt 1, Parzelle 101, von

0,3120 Hektar.
am 3. März 1896, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 91,56 Mark Reinertrag und einer Fläche von

2,5070 Hektar zur Grundſteuer, mit 1531 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

veranlagt. [2172Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 5. März 1896, Vormittags 9 Uhr

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Cönnern, den 30. Dezember 1895.

Königliches Amtsgericht.

Asthma-
Leiciencden

zur Nachricht, daß am 21. und 22. Februar ds. Js. im
Hotel „Stadt Berlin“, in Halle a. S.

vielfach geäußerten Wünſchen zufolge, das zu der
überall als

erfolgreich bekannten
Kurmethode

des Empirikers Paul Weidhanas in Nieder-
löſßnitz bei Dresden gehörige Jnſtrumeit für
Atmiatrie unentgeltlich gezeigt und Einſicht in
Originalſchreiben Geheilter geſtattet wird. Die
Weidhaas'ſche Kur iſt nach den vorliegenden Atteſten
auch in ſehr veralteten (über 30 jährigen) Fällen,
ſowie ſelbſt bei 70- und 80 jährigen Aſthmakranken
von Erfolg begleitet geweſen auch ſind Bruſt-
leidende und Halskranke, die ſich in hoffnungs
loſem Zuſtande befanden, geheilt worden. [2167

e

e

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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